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Avis betreffend Fremdenkontrolle.

In Hofeiierkreisen scheint über die
Anmeldepflicht der ausländischen Gäste noch
Immer nicht überall YOtte Klarheit zu
herrschen. Es sei daher unsern Vereinsmitgliedern
in Erinnerung gerufen, dass laut Art. 14 der
bundesrätlichen Verordnung vom 17. November

1910 Uber die Kbntroile der Ausländer die
Fremden nicht persönlich auf den Kontrollstellen

vorzusprechen haben, — sondern die
An- und Abmeldung durch den
Gastgeber oder sein Personal
erfolgenkann.S{: :iiiiniiMaiaiiiiiiiiiaiiiiisiiiiiiiiiimiiiNs
J !: Vereinsnach^ichten. I"!

Zentralvorstand.

Die Traktandenliste der Sitzung vom
29./30. Juni im Hotel du Lac, Interlaken, sieht
folgende Verhandlungsgegenstände vor:

1. Protokoll der letzten Sitzung.
2. Bereinigung der Aufträge der letzten

Delegiertenversanimlung: Finanzielle Lage
des Vereins; Erhöhung der Mitgliederhei-
träge.

3. Schaffung eines Streikahwehrfonds.
4. Anregung des Herrn StifTler-Vetsch hetr.

Abstimmungsberechtigung der
Sektionsdelegierten.

5. 'Preisnormierung: Entscheide über
Verfehlungen gegen die Preisnormierung ge-
gemäss provisorischem Reglement.

6. Berichterstattung über den Hotelführer.
7. Gesamlarheitsverlragsfragen.
8. Bericht betreffend Stellenbureau.
9. Bericht betreffend die finanzielle und

rechtliche Hilfsaktion.
10. Bericht betreffend die Fremdenpolizei.
11. Hausordnung für Hotels.
12. Bericht über den Streik in Zürich.
13. Bedienung der Presse.
14. Spezialkredit für Propaganda (S. B. B.

und diverse Stellen).
15. Bestimmung der Annoncenpreise für die

Hotel-Revue und den Stellenanzeiger.-
16. Revision des Enlschädigimgslarifes hei

Krankheits- u. Todesfällen in den Hotels.
17. Verschiedenes.

Hilfsaktion.
Als Mitglied der ersten Subkommission der

schweizer. Expertenkommission zur Prüfung
der Notlage im Hotelgewerbe ist an Stelle des
demissionierenden Herrn Oberst Thoma-
Badrutt in St. Moritz vom Bundesrate Ivantons-
rat A. Stiffler-Vetsch in Davos-Plalz ernannt
worden.

Hilfsaktion — Ein Lichtblick!
Die Subkommission der Experten des

Volkswirtschaftsdepartements betreffend die
Hilfsaktion und Gründling der Hoteltreuhandgesellschaft

hat sich in ihrer Sitzung vom
letzten Mittwoch auf einen Vorschlag geeinigt,
der nun raschestcns der Gesamlkommission
unterbreitet werden wird. Audi hinsichtlich
der rechtlichen Notniassnahnien sind die
Arbeiten in vollem Gange. Wir hoffen, über die
Angelegenheit bald Einlässliches berichten
zu können.

Verband Schweizer. Verkehrsvereine.

Dieser Verband hält am 2. Juli nächsthin
in Lausanne seine diesjährige
Delegiertenversammlung ab, an der sich der Schweizer
Hotelier-Verein durch die HH. A. Emerv,
Montreux. E. Hüni, Genf, J. Sumser,
Lausanne und Direktor Kurer vertreten lässt.
Auch sonst scheint die Versammlung von
Hoteliers als Delegierte der Sektionen des
S. H. V. gut besucht zu werden. Es ist das
speziell auch nötig angesichts des Antrages
unseres Vereins: «Die Delegiertenversamm-
«lung möge beschliessen, dass keine Pro-
«spekte von Hotels und Pensionen, welche
«dem Schweizer Hotelier-Verein oder dessen
«Sektionen nicht angehören, von den schwei-
«zerischen öffentlichen Verkehrsbureaux
vertrieben werden dürfen».

Zur Saison.

Entgegen gelegentlichen Berichten der
Tagespresse über günstige Vorzeichen einer
guten, geschäflsreichen Sommersaison. wird
uns aus dem Berner Oberland mitgeteilt, die
heurige Saison sei bis anbin so schlecht
wie noch keine seit 1914. Ueberall
im Berner Oberland leere Häuser, so
weit man Nachfrage halte. Die Hotels sind
zwar betriebsbereit, das Personal vollzählig
vorhanden — aber die Gäste fehlen vollständig.

— Dies zur Richtigstellung der
illusionistischen Berichte mancher Tagesblätter, die
mit ihren Aufbauschungen über den Stand
der Saison der Holellerie in diesem Moment
einen richtigen Bärendienst erweisen! — Ganz
überflüssig, unseren Lesern zu sagen, dass
mit erspriesslichen Saisons solange nicht zu
rechnen ist, als das gegenwärtige System der
Einreiseschwierigkeiten u. Fremdenkontrolle
von unsern Behörden ungeschmälert aufrechterhalten

wird.
/

Wichtiges Vereinszirkular.

Wir machen die Vereinsmilglieder auf das
vom Zentralbureau unterm 22. Juni an die
Sektionen versandte Zirkular hiemit
angelegentlich aufmerksam, dessen Punkt 6 betr.

Bestellung eines konstanten
Sektionskorrespondenten wir der
Beachtung aller Mitglieder anempfehlen. Wir
bitten, sich bezüglich des Zirkulars, das eine
Reihe hochwichtiger aktueller Fragen behandelt,

mit den Sektionsvorständen in Verbindung

zu setzen und ersuchen auch diese
letzteren um noch intensivere Fühlungnahme
mit der Direktion des Zentralbureaus. Diese
letztere muss über die wichtigeren Vorgänge
in den Sektionen stetsfort lind prompt auf
dem Laufenden gehalten werden, wenn
anders der Zentralverein nach aussen mit der
erforderlichen Autorität und Energie
auftreten soll.

Kontrollgebühren.

Wie uns aus Grindelwald mitgeteilt wird,
hat diese Gemeinde die Kontrollgebiihr für
Fremde auf Fr. —.50 heruntergesetzt, ein
Beschluss, den wir den Behörden sämtlicher
Kur- und Fremdenplätze zur Nachahmung
empfehlen. Der Sektion Grindelwald danken
wir für Ihre Bemühungen und ersuchen die
andern Sektionen um ebenfalls energisches
Vorgehen in dieser Frage.

Fremdenpolizei.

Die nationalrätliche
Geschäftsprüfungskommission verlangt in einem
Postulat, dass die eidgen. Fremdenpolizei auf
eine einfache Passkontrolle an der Grenze zu
beschränken sei.

Der schweizerische Touringclub ersucht
den Bundesrat in einer Eingabe dringend, die
gegenwärtigen Zustände in der Fremdenpolizei

ohne Verzug zu ändern, da diese sonst den
guten Ruf der Schweiz im Auslände ernstlich
gefährden würden.

Wie unterm 19. Juni aus Bern berichtet
wird, hat der Bundesrat zum Postulat der
na tionalrä fliehen Geschäftsprüfungskommis-
sion betreffend Beschränkung der Fremdenkontrolle

Stellung genommen. Nach Prüfung
der Verhältnisse ist der Bundesrat zur
Auffassung gelangt, dass von einer Abschaffung
der Fremdenkontrolle noch nicht die Rede
sein kann. Der Bundesrat ist bereit, nach
allen Seiten Vereinfachungen vorzunehmen.
Die Vereinfachung der Anmeldungen durch
die Hotels scheint aber die Unannehmlichkeit
für den Fremden auf ein Minimum zu
reduzieren. Der Bundesrat hat übrigens beschlossen,

auf die Kontrolltaxen seinerseits zu
verzichten, in der Erwartung, dass die Kantone
darin ein übriges tun. (Wir wollen nun
abwarten, was diese Woche im Nationalrat zu
der Frage gesagt wird. Red.)

Auch zur Preisnormierung!

Wir sehen uns veranlasst, auf die Bestimmung

h. der Preisnormierungsvorschriften
hinzuweisen, welche lautet: Briefpapier'darf a n Gäste n u r g e g e n Bezahlung

ausgehändigt w e r d e n.

; Ueberhaupt halten wir darauf, bei dieser
(ielegenheit die wiederholte Lektüre
djer Vereinsbeschlüsse und darauf bezüglicher
Bestimmungen allen Mitgliedern anzuempfehlen.

Man wird dadurch über manche Schwie-
!ingkeit hinwegkommen. So dürfte der.
Gesamtarbeitsvertrag und die ergänzende Ueberein-
kunft von Mitte April in Bern (vide No. 17

«Hotel-Revue») von Zeit zu Zeit einlas
s 1 i c h gelesen werden, um stetsfort

über die einschlägigen Bestimmungen
orientiert zu sein. Wo diese Materialien
abhanden gekommen sind, wende man sich
sofort u m Ersatz an das Zentralbureau

i n Basel.
Schweizerischer Gewerbe-Verband.

An der Jahresversammlung des Schweizer.
Gewerbe-Verbandes vom letzten Sonntag in
Thalwil nahm unsere Vertretung namens der
Hotellerie und der Kaufmännischen Mittel-
standsvereinigung zur Frage der Arbeitszeit in
den Gewerben Stellung, indem sie das völlige
Ungenügen der 54-Stundenwoche für einzelne
Branchen, darunter an erster Stelle das
Gastgewerbe, darlegte. Ihre Erklärungen wurden
zustimmend zu Protokoll genommen. Nach
einem wohlbegründeten Referat Direktor
Kurers über die «Anstrengungen zur
Wiederbelebung des Fremdenverkehrs» genehmigte
die Versammlung ferner einstimmig eine
Resolution bezüglich des Abbaus der Fremdenpolizei

und Erleichterung der Fremdeneinreise.
— Wir kommen auf die Tagung noch zurück.

Ueberspannter Bureaukratismus!

Ein charakteristischer Fall von allgemein
schädlichem Bureaukratismus« auf unserrr
Auslandsvertretungen wird uns aus Davos
mitgeteilt. Der kränkliche Sohn einer
deutschen Familie weilte schon verschiedentlich
zum Kuraufenthalt in Davos lind beabsichtigt,
auch dieses Jahr zu seiner Gesundung nach
dem bündnerischen Kurort zu reisen. Nun
schreibt letzter Tage die Mutter des Kranken
an den Davoser Hotelier, sie könne beim
Schweizer Konsulat in Mannheim das Pass-
visum nicht erhalten, ohne Bestätigung der
Davoser Polizei, dass ihr Sohn d o r I s e I b s t

als Kurgast aufgeno m m e n werde.
Man fährt sich angesichts solcher bureau-

kratischer Auswüchse nachgerade an die
Stirne! Dass Dienstmädchen lind andere ein-
qeiselustige Arbeitskräfte eine Bescheinigung
über ein tatsächlich zustande gekommenes
Engagement dem Konsulat mit dem Ein-
lieisegesuch vorzulegen haben, ist bekannt,
dass aber Kuranten, Touristen und andere
Hotelgäste zur Vorlage eines ähnlichen
Attestes verhalten sind, davon steht in den
einschlägigen Verordnungen nicht ein Wort! —
Es klingt geradezu wie ein Hohn auf die Notlage

des Gastgewerbes, wenn unsere leeren
Hotels und Kurorte eine polizeiliche Bestätigung

darüber beizubringen haben, dass sie

Kurgäste aufnehmen. — Im übrigen
aber verrät solch bureaukratisches Gebaren
unserer Auslandsvertretungen den völligen
Mangel an Verständnis für die wirtschaftlichen

Bedürfnisse unseres Landes und es ist
daher höchste Zeit, diesem gemeinschädlichen
Regime ein Ende zu setzen. — Oder ist diese
Anordnung auch auf das Fremdenpolizei-
bureau in Bern zurückzuführen? Hoffentlich
nicht! ti.

Das fehlte gerade noch!

Ein Vereinsmitglied unterbreitet uns die
Zuschrift eines seiner Hotelgäste in Paris, der
wir entnehmen, dass beim Reisepublikum in
Frankreich die Mär herumgehoten wird, die
Schweizer Hotels hätten, um den Fremdenbesuch

des Landes zu heben, eine Kombination

gefunden, die den Reisenden,
namentlich denen aus Frankreich gestatten
würde, ihren Kuraufenthalt in der Schweiz
zu nehmen, ohne dabei die Ku r s-
differenz der beiden Valuten zu
tragen.

Wie diese angebliche Kombination
beschaffen sein soll, verrät der Pariser Brief

nicht! Man darf daher wohl annehmen, der
Briefschreiber habe seinem Gastgeber ein
wenig auf den Zahl fühlen wollen, ob er etwa
geneigt wäre, einen Teil der Valutadifferenz
zu tragen oder seine Preisansätze dem An-

S fräger gegenüber entsprechend zu ermässigeir.
Jedenfalls können wir feststellen, dass im
Zentralbureau vom «Finden» einer derartigen
«Kombination» nichts bekannt ist, — die Lösung

des Valutaproblems, ein modernes «Ei
des Kolumbus», ist noch nicht gefunden! Der
im Briefe des Pariser Gastes in verschleierter
Form angedeutete Modus geht schon gar
nicht. — Hände weg von derartigen
Machinationen!

Die Augaben des eidgenössischen
Arbeitsamtes.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom
21. Juni den Entwurf zu einem Bundesbe-
schluss über die Errichtung des eidg. Arbeitsamtes

genehmigt. Dem Arbeitsamt ist nach
dieser 'Vorlage die Vorbereitung lind Behandlung

der Geschäfte aus dem Gebiet des Arbeitsrechtes

und des Arbeitsverhältnisses im
allgemeinen übertragen. Insbesondere gehören zu
seinen Obliegneheiten: die Vorbereitung
gesetzgeberischer Erlasse aus dem Gebiet des
Arbeitsrechtes lind die Mitwirkung bei ihrer
Durchführung, die Pflege der Sozialstatistik,
die Vorbereitung und Durchführung von
Erlassen und Massnahmen über Arbeitsnachweis

und Arbeitslosigkeit und vor allem die
Bearbeitung der aus der Zugehörigkeit der
Schweiz zur internationalen Arbeitsorganisation

entstehenden Aufgaben.
Die Vorlage, die von einer ausführlichen

Botschaft begleitet ist, wird noch im Laufe
dieser Session den Räten ausgeteilt werden,
damit sie im Herbst zur Behandlung gelangen
kann.

Zur Beachtung.

Beim Aufenthalt in Hotels der schweizerischen

Kurorte wird man gegenwärtig nicht
selten durch Verkäufe von ausländischen
Waren belästigt, die im Hotel geduldet oder
sogar vom Hotelbesitzer arrangiert werden,
Dies bedeutet eine unbillige Schädigung des
ortsansässigen Detailhandels. Auch hat
gerade die heutige Kundschaft der Schweizer
Hotels bei der Wahl ihres Aufenthaltsortes
häufig die Notlage des schweizerischen
Hotelgewerbes in Betracht gezogen und aus
Solidaritätssinn von einem Auslandsaufenthalt
Abstand genommen. Da ist es billig und
entspricht gleichzeitig dem Interesse der
schweizerischen Hotelkreise, durch Ablehnung
derartiger Verkäufe fremder Waren in ihren
Etablissementen, die für unsere einheimische
Produktion eine Schädigung bedeuten, auch
ihrerseits nationalwirtschaftlichen
Gemeinschaftssinn an den Tag zu legen. Die heutigen
Verhältnisse in unserer Volkswirtschaft
fordern im Interesse aller Erwerbsgruppen ein
ausgeprägtes wirtschaftliches Zusammen -
halten.

Schweizerwoche-Verband:
Das Zentralsekretariat.

„Gedankenlosigkeit."

Der Verband «Schweizerwoche» veröffentlicht

unter diesem Stichwort folgenden
zutreffenden Mahnruf an das schweizer.
Reisepublikum:

Zahlreiche Schweizer reisen täglich ins
Ausland, um dort, unter Ausnützung der
Kursverhältnisse auf billige Weise einen Kuraufenthalt

zu machen. Und um die nämliche
Zeit lebt das schweizerische Hotelgewerbe in
einer Notlage, durch die viele Tausende von
Schweizern in ihrer wirtschaftlichen Existenz
schwer bedroht sind. Angesichts solcher
Verhältnisse bedeuten die genannten Auslandreisen

eine Unbilligkeit einem nationalen
Gewerbe gegenüber.

HotelBureau Hcvtl • ^ffiz*^te^en^ureau ^es schweizer Hotelier -Verein
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Die heutige Lage unserer Volkswirtschaft
macht es jedem zur Pflicht, dem wirtschaftlichen

Solidaritätssinn Ausdruck zu geben.
Durch Bevorzugung schweizerischer
Aufenthaltsorte gilt es, einem notleidenden
Schweizergewerbe jene Unterstützung entgegenzubringen,

die in ihrer Auswirkung im Interesse
der schweizerischen Volkswirtschaft und
infolgedessen im Interesse jedes Angehörigen
aller Wirtschaftsgruppen liegt.

Es sollte zumal in denjenigen Kreisen, bei
welchen das Budget bei der Auswahl des
Ferienortes nicht ausschlaggebend mitspricht,
als Ehrenpflicht gelten, das unsern
geordneten Wirtschaftsverhältnissen

entspringende Einkommen
auch im Lande selbst zu

verbrauchen, wenigstens solange als die
anormalen Verhältnisse andauern.

Wir erlauben uns, die schweizer. Presse

zu bitten, durch Nachdruck dieser Zeilen,
ihnen möglichst grosse Verbreitung zu geben.
Die Presse wird damit gerne ihrem anerkannten

Solidaritätssinn für andere Wirtschaftsgruppen

Ausdruck verleihen.
Schweizerwoche-Verband:

Das Zentralsekretariat.

Zu „Warnungstafel."

Dem in letzter Nummer hier unter-
«Warnungstafel» etwas scharf angefassten Akquisiteur

des «Hoteladressbuch für das deutsche
Reich» gebührt eine beschränkte
Ehrenrettung. Der Mann hat uns letzten Montag
besucht und dabei die bestimmte Erklärung
abgegeben, die Behauptung: «der Internation.
Hotelbesitzer-Verein und der Schweizer
Hotelier-Verein hätten das Verlagsrecht des
Hoteladressbuch erworben», nie und nirgends
aufgestellt zu haben. — Sofortige Erkundigungen
an Ort und Stelle ergaben nun die Richtigkeit

dieser Version; das in Frage stehende
Hotel hat uns in diesem Punkte falsch
informiert. Dagegen steht ausser Zweifel,
dass sich der Vertreter des «Holeladressbuch»
bei dem betreffenden Hotelier mit dem
Vorwand Zutritt zu verschaffen verstand, e r
komme vom Schweizer Hotelier-
Verein! — Wenn daher auch das Verhalten

des Herrn vielleicht weniger gravierend
ist, als es auf den ersten Blick erschien, so
kann die Art seiner Einführung dennoch nicht
als einwandfrei bezeichnet werden. Die
Schlussfolgerung unserer Warnung besitzt
daher nach- wie vor ihre Gültigkeit.

Errichtung einer schweizerischen

Grosstation für Radiotelegraphie.

Einem Zirkular des Vorortes des Schweizer.
Handels- und Industrie-Vereins entnehmen
wir zu dieser Frage die nachstehenden
Mitteilungen:

Das Eidgen. Post- und Eisenbahn-Departement
prüft die Erstellung einer Station für

drahtlose Telegraphie und Telephonie. Für
eine Station, deren Reichweite auch einen
überseeischen Verkehr ermöglicht, werden die
Erstellungskosten auf etwa zwanzig Millionen
Franken geschätzt. Dagegen würde eine
Station mit nur kontinentaler Reichweite von
etwa 1000 km. einen ganz erheblich geringem
Kostenaufwand bedingen. An der ersten Sitzung

der Expertenkommission waren auch
Handel und Industrie, die Presse, die
Meteorologie und die Avialik vertreten. Zur
Beurteilung der Dringlichkeit und Rentabilität
einer radiotelegrapliischen Anlage ist es nun
von Wichtigkeit, das Interesse und die
voraussichtliche Inanspruchnahme seitens der
Beteiligten zu kennen. Der Vorort ersucht
daher die Sektionen um Stellungnahme zu
folgenden Fragen:
1. Wird es für die Bedürfnisse der von Ihrer

Sektion vertretenen Kreise für notwendig
oder wünschenswert gehalten, dass eine ra-
diotelegraphische Station errichtet wird,
a) mit überseeischer Reichweite,
b) mit kontinentaler Reichweite?

2. Rechnet man für die von Ihrer Sektion
vertretenen Kreise mit einer regelmässigen
Benützung einer Station,
a) mit überseeischer Reichweite,
b) mit kontinentaler Reichweite?

3. Bietet den von Ihrer Sektion vertretenen
Kreisen eine radiotelegraphische Station
gegenüber dem bisherigen Telegraphendienst

solche Vorteile, dass sie bereit sind,
für drahtlose Telegramme höhere Taxen
zu entrichten?

Da die Antwortfrist kurz ist, bitten wir
unsere Sektionsvorstände und Einzelmitglieder
um gefl. sofortige 'Meinungsäusserungen an
unser Zentralbureau in Basel.

Für den Schutz

des loyalen Weinhandels.
(Schluss.)

II.
M. In einem weiteren Abschnitt berührt

die Eingabe alsdann den eigentlichen Kern
der Sache, die Manipulationen der Fälscher,
Kunstweine im Sinne von Art. 2, lit. 2 des

Bundesgesetzes vom 7. März 1912 sind u.a.
«Mischungen von vergorenem oder unvergorenem
Obst- oder Beerenwein mit Wein und
Weinmost». Nun ist es Tatsache, dass der Volksmund

dem Weinhandel gegenüber im
allgemeinen grosses Misstrauen an den Tag legt,
mit der Behauptung, der Weinhandel verstehp
es ausgezeichnet, den edlen Rebensaft auf allp
möglichen Arten zu strecken, um daraus
finanzielle Vorteile zu ziehen. Unter diesem
Vorwurf hat gerade der loyale Weinhandel
schwer zu leiden; daher lässt er auch kein
Mittel unversucht, das ihm zur Läuterung und
Hebung der Loyalität dieses Handelszweiges
geeignet erscheint. — Ein arger Feind reeller
Geschäftsmethoden imWeinfache ist besonders
derZuguss von Obstwein, zum Traubenwßinl
Und dies um so mehr, als die Hauptstütze des

loyalen Handels, die Chemie, nicht in der Lage
ist, hier in einer den loyalen Weinhandel wie
die Oeffentlichkeit befriedigenden Art und
Weise einzuschreiten. Der unleugbare Nachweis

von Obstwein im Traubenwein bildet
heute für die Lebensmittelkontroll

e no ch ein ungelöstes
Problem, obschon im In- und Ausland nichts
unterlassen wird, es einer glücklichen Lösung
entgegenzuführen. Durch die Unmöglichkeit
des Nachweises von Obstwein- im Traubenwein

wird indessen nicht nur der reelle
Weinhandel in seinen Berufsinteressen bedroht,
sondern auch die schweizer. Produzenten, die
in ihren Rebbergen Hunderte von Millionen
angelegt haben, da bei einem Umsichgreifen
dieser Verfälschungs- und Mischungsart zu
befürchten ist, dass auch der Produzent Mühe
haben dürfte, in Zukunft seine Ernte unterzity
bringen. Diese Gefahr wird infolge der hohen
Weinpreise immer drohender, da auf schwache
und gewinnsüchtige Charaktere die hohen
Weinpreise einen grossen Anreiz zur
Vornahme nutzbringender Handlungen ausüben),
weil heute das Risiko der Straffälligkeit noch
gering, die zu erwartende Busse minim, da1

gegen aber der unrechtmässige Gewinn sehr
hoch ist. Die betroffenen Wirtschaftsgruppen
ersuchen denn auch den Bundesrat, ohne
Verzögerung prophylaktische Massnahmen zu
ergreifen, die in ihrer Auswirkung in der Lage
wären, einerseits dem loyalen Weinhandel
den absolut notwendigen Schutz zu
verschaffen und anderseits schwache Charakter^
an der Vornahme gesetzwidriger Handlungen
zu verhindern, — hat doch der Staat die
moralische und soziale Pflicht, seine Bürger
vor dem Verfallen in strafbare Handlungen zu
bewahren.

Im schweizer. Weinhandel walten bedeutende

ökonomische und wirtschaftliche Kräfte,
die den weitgehendsten Schutz der Behörden
um so mehr rechtfertigen, als die Manipulationen

der Fälscher die Grundlagen der Loyalität,

auf der die Existenz des Weinhandels
beruht, nachgerade der Zerbröckelung
entgegenführen. Dieser Zerbröckelungsprozess —
das liegt auf der Hand — muss in seinen
Anfängen aufgehalten werden, sollen nicht eih
heute noch blühender Handels- und ein grosser
landwirtschaftlicher Produktionszweig in ihreil
Grundfesten zerstört werden, wodurch auch
der Fiskus (in den Zolleinnahmen) indirekt
in Mitleidenschaft gezogen würde. Der loyale
Weinhandel ist jedoch nicht in der Lage, sich
diesen Schutz durch Selbsthilfe zu verschafferi,
weil die Chemie sich ausserstande erklärt,
hilfebringend einschreiten zu können. Weiri-
handel und Weinproduktion sind daher allem
auf den Schutz der Gesetzgebung angewiesen
und stellen daher im Interesse ihrer Wirf-
schaftszweige folgende Postulate an die
Behörden: 1

1. Es sei unverzüglich eine Revision der
Strafbestimmungen des Bundesgesetzes

betreffend das Verbot von Kunstwein

und Kunstmost vom 7. März 1912
in die Wege zu leiten;

2. die Strafbestimmuiigen bedeutend
zu verschärfen, unter Festlegung
eines hohen Mindest Strafmasses;

3. bei jeder grobfahrlässigen oder vorsätzlichen

Verletzung des Kunstweingesetzes
auf Veröffentlichung des Namens des
Schuldigen zu erkennen, auf alle Fälle
aber im Wiederholungsfalle; 1

1. bei jeder vorsätzlichen oder grobfahrlässigen

Verfälschung von Traubenweiu
mit Obstwein dem Schuldigen den
gleichzeitigen Handel mit
Wein und Most auf die Dauer von
mindestens 5 Jahren zu verbieten, und

5. die verfälschten Weine mit Beschlag zp
belegen und zugunsten des St a a-
t e s z u v e r w e r t e n. i

Von der Verwirklichung dieser Vorschläge
erhoffen die petitionierenden Fachverbände
eine Läuterung und Gesundung des
Wein- und Obstweinhandels, die gewiss auch
im Interesse der Konsumentenkreise liegt.
Letztere haben daher alle Veranlassung, die
Eingabe an ihrer Stelle moralisch zu
unterstützen, in erster Linie die Presse, die als
Wortführerin der Oeffentlichkeit sich bei den
Behörden eines hohen Einflusses erfreut. Die
Häufung von Weinfälschungen in letzter Zeit
bildet den deutlichsten Beweis dafür, wie sehr
hier Remedur Not tut und wie dringend der
reelle Handel des bessern Schutzes der
Gesetzgebung bedarf.

In Ergänzung des Gesagten tritt die
Eingabe überdies noch für die baldige Revision

der schweizer. Lebensmittelverordnung
ein. Die Kriegszeit hat mit

vielen überlieferten Anschauungen aufgeräumt
und Platz für neue Ideen und neue Verfahren
geschaffen, so dass eine grosse Anzahl der
Bestimmungen der schweizer. Lebensmittelverordnung

sich nicht mehr mit den während
der Kriegszeit gemachten Erfahrungen decken.
Auch weist der in Arbeit begriffene neue Zolltarif

ebenfalls auf eine Revision der
Verordnung hin, die speziell aus diesem Grunde
raschmöglichst dem Geist der neuen Zeit
anzupassen ist, damit zwischen den neuen
Bedürfnissen des praktischen Lebens und den
bezüglichen Gesetzesvorschriften die notwendige

Harmonie hergestellt werde.
Wir zweifeln nicht daran, dass unsere

oberste Landesbehörde und das Parlament
auch diese wichtige Frage einer glücklichen
Lösung enlgegenführen werden.

Die Schweiz und die Beschlüsse der
internationalen Arbeitskonferenz

von Washington.

Mit dem Beitritt zum Völkerbund ist die
Schweiz ohne weiteres auch ursprüngliches
Mitglied der internationalen Arbeitsorganisation

geworden. Als solches ist sie verpflichtet,
die Beschlüsse der Generalkonferenz dieser

internationalen Arbeiterorganisation den
gesetzgebenden Räten vorzulegen, damit diese
darüber beschliessen, ob die von der Konferenz

aufgestellten Entwürfe zu den
internationalen Uebereinkünften zu ratifizieren
seien, unser Land ihnen also beizutreten habe,
und ferner, ob die von ihr erlassenen
Empfehlungen in der Form eines Landesgesetzes
oder in anderer Weise zur Ausführung
gelangen sollen.

Die erste Tagung der Generalkonferenz
hat bekanntlich vom 29. Oktober bis 29.
November des letzten Jahres in Washington
stattgefunden. Sie führte zu einer Reihe wichtiger

Beschlüsse. So wurden aufgestellt:
Entwürfe zu einer Uebereinkunft betreffend die
Festsetzung der achtundvierzigstündigen
Arbeitszeit in allen industriellen und gewerbl.
Betrieben, die Beschäftigung von Frauen vor
und nach der Niederkunft, die Nachtarbeit
der Frauen, die Festsetzung eines Mindestalters

für die Zulassung von Kindern zu
industriellen Arbeiten, die industrielle Nachtarbeit

der Jugendlichen, die Arbeitslosigkeit,
und weiter Empfehlungen betreffend die
Gegenseitigkeit bei der. Behandlung der
ausländischen Arbeiter sowie über die Schaffung
eines öffentlichen Hygienedienstes. All diese
Beschlüsse und noch andere sind der
Bundesversammlung innerhalb eines Jahres nach
Schluss der Tagung der Generalkonferenz
vorzulegen. Es ergibt sich daher, dass der
Bundesrat noch vor Ende des laufenden Jahres
den Räten eine Botschaft mit bestimmten
Anträgen wird unterbreiten müssen.

Um die Auffassung der Beteiligten kennen
zu lernen und ihnen Gelegenheit zu geben, an
massgebender Stelle ihre Begehren
anzubringen, hat, wie wir im «Bund» lesen, das

eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement
— vorgängig der Einberufung sachdienlicher
Konferenzen — soeben die zentralen Arbeitgeber-

und Arbeitnehmerverbände eingeladen,
allfällige Eingaben schon jetzt einzureichen.
Es legt aber. Wert darauf, dass auch weitere
Kreise sich zu den Beschlüssen äussern und
ihre Stellungnahme bekannt geben.
Interessenten werden vom Delegierten für
Sozialgesetzgebung des eidgen. Volkswirtschafls-
departements (Bubenbergplatz 11, Bern) die.
Texte der Washingtoner Beschlüsse auf
Wunsch zur Verfügung gestellt.«*••«•I cs: :* ®»•«»» 5bbbbJj [ Saison-Eröffnungen. :]

Cresta-Avers: Hotel Kurhaus, 22. Juni.
Gornergratbahn (Strecke Zermatl - Gornergrat):

20. Juni.
Sils-Maria: Hotel Waldhaus, 28. Juni.
Wengen: Park-Hotel Beausite, 28. Juni.
Wengen: Hotel Terminus-Silberhorn, 15. Juni.
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Vom Gotthard. Das Hotel Meyerhof in Hospenthal
ist mit dem 20. Juni 1920 für die Saison

eröffnet worden. Seit dem gleichen Zeitpunkt sind
auch die Gebirgspässe Furka und Oberalp fürs Rad
geöffnet. Der Gotthard wird auf Ende Juni für
den Fuhverkehr offen sein.

Hotelier-Verein vom Glarncrland und Wallensee.
(Jahresbericht 1919.)

Der 28. November 1918 bedeutet einen Wendepunkt

in der Geschichte des Schweizer Hotelier-
Vereins. Durch die an der ausserordentlichen
Hauptversammlung dieses Tages erfolgte
Genehmigung der neuen Statuten gab sich der Verein
eine neue Verfassung, womit er seine Organisation

und seine Zusammensetzung auf eine den
veränderten Verhältnissen der heutigen Zeit an-
gepasste Grundlage stellte. Die Einzelmitgliedschaft
soll so viel wie möglich aufgehoben, dafür das
Sektionssystem eingeführt werden, wodurch den
lokalen bezw. regionalen Verhältnissen mehr Rechnung

getragen werden kann.
Der kräftige Aufruf des neuen Zentralvorstandes

an die Schweizer Hoteliers erweckte auch
bei Ihrem Berichterstatter den Gedanken an die
Gründung einer solchen Sektion in St. Fridolins
Landen und Umgebung. Der Verband der Holeliers

und Reslauraleure des Kantons Glarus (Sekt,
des S. W. V.) hätte zwar genug Einzelmijglieder
des S. IL V. gehabt, um innerhalb dieses Verbandes
eine solche Sektion bilden zu können, — dass aber
ein Staat im Staate selten gute Früchte reifen lassen

kann, hat ein kürzlich an der Hauptversammlung
des oberwälmten Verbandes erfolgter

Zwischenfall zu deutlich gelehrt. Zudem sind die
Fremdenverkelirsverhällnisse vom Tödi bis zum
Speer so gleichartig und die gegenseitigen
Verbindungen so enge und rege, dass ein Zusainmen-
schluss aller Kollegen der ganzen Talschaft als
einzig richtige Lösung zur Erfüllung gemeinsamer
Aufgaben angesehen werden muss. Ein bezüglicher
Appell an alle bisherigen Mitglieder des S. H. V.
sowie auch an bisher fernstehende Kollegen halte
vollen Erfolg.

In zwei getrennten Versammlungen in Glarus
und Weesen wurde die Gründung eines Hotelier-
Vereins vom Glarnerland und Wallensee als Sektion

des S. II. V. beschlossen und ein Staluten-
entwurf durchberalen, sodass schon am 28.. März
1919 im Hotel Glarnerhof in Glarus die
konstituierende Hauptversammlung stattfinden konnte.
Ein von dem inzwischen von seinem Posten
zurückgetretenen Direktor des Zentralbureau, Herrn
Stigeler, gehaltenes vorzüglich orientierendes
Referat über Organisation, Preisnormierung,
Angestellenfragen hatte zur Folge, dass nicht nur alle
bisherigen Einzelmilglieder sich zu einer Sektion
zusammenschlössen, sondern gleich vier weitere
Kollegen ihren Beitritt erklärten.

Damit war der Grundstein zur neu erstandenen

Vereinigung gelegt. Es erfolgte darauf die
Beratung und Genehmigung der vorgelegten
Statuten und die darin festgelegte Organisation.

Schon im ersten Jahre beschäftigten besonders
wichtige schwere Aufgaben allgemeiner sowie
lokaler Natur den Verein in fünf Vorstandssitzungen,
zwei statutarischen und zwei ausserordentlichen
Hauptversammlungen. Am meisten Zeit und
Arbeit erforderten 1. Preisnormierung und
Kontrolle. Wenn eine Gesundung der
Hotelindustrie gelingen soll, dann mussten unter allen
Umständen die Preise gehoben und geregell werden.

Hiezu war eine vom Zentralvorstand an die
Sektionen verteilte Preisskala wegleitend, worin
eine Erhöhung der Hoteltarife um 20—30 Proz.
angesetzt, pro 1920 dann nochmals um 10—20 Prozent

heraufgesetzt wurde. Für uns war die
Normierung schwierig. Unser Rayon weist keinen
tonangebenden Badekurort auf. Dagegen haben
unsere Luftkurorte gegen eine unloyale Konkurrenz
zu kämpfen, die sie durch billige Saisonplätze
(meist Selbstversorger Kerenzen-Flumser-Wallen-
sladtberg) erleiden. Die Passantenhotels im Tale,
speziell Geschäftsreisendenhotels, haben immer
noch mit kleinen Gasthöfen zu konkurrieren,
deren Leiter unserer Organisation aus Befürchtung
über zu hohe Verbandspflichten, teils auch aus
mangelhafter Berufsauffassung fern bleiben. Die
Herbsthauplversammlung entschied, dass die
Kontrolle nicht durch die Sektion selbst, sondern von
einer durch den Zentralvorstand bestimmten
Drittperson erfolge.

2. Die Hilfsaktion. Sie ist wohl
derjenige Programmpunkt, der den Zentralvorstand
am meisten beschäftigte. Derselbe hat denn auch
nichts unterlassen, um unserin Gewerbe die
Möglichkeit zu verschaffen, die Betriebe wieder
aufzunehmen und die Hotelindustrie aus der
gegenwärtigen Notlage zu retten. An den Hoteliers und
den mitinteressierten Kreisen liegt es nun, sich
solidarisch zu zeigen und mitzuwirken, um dieser
Hilfsaktion einen vollen Erfolg zu sichern. Die in
unserer 'Sektion vorgenommene erste Zeichnung
hatte zum Ergebnis: 12 Aktien von Einzelmitgliedern

und vier Aktien durch die Sektion ä

Fr. 250.— Fr. 4000.— oder pro Bett Fr. 5.—.
Ein Zirkular vom 15. März 1920 enthielt aber die
Mitteilung, dass unserer Sektion zur Zeichnug
seitens der organisierten und nichtorganisierlen
Hoteliers, der lokalen ud regionalen Lieferanten
und sonstigen mitinteressierten Vereinen und
Körperschaften unseres Rayons Fr. 14^000.—
zugeteilt sind. Ob diese Quote gerecht oder zu hoch
angesetzt ist, vermag der Berichterstatter heule
nicht zu beurteilen. Und wenns auch schwer fiel
— der Vorstand nahm die Arbeit sofort auf und
beschloss, zuerst von allen Mitgliedern die Zeichnung

von mindestens 1 Aktie, von Ilotels mit über
50 Betten deren zwei zu verlangen. An alle
Industriellen des Kts. Glarus, die am Gesunden und
Gedeihen der Hotellerie ein direktes Interesse
haben, wurde eine Kopie des Zirkulars nehst einem
besondern Gesuch zur Beteiligung an dieser
Hilfsaktion gesandt, ebenso an die Lieferantenverbände

(Metzger, Becker). Leider liegt eine solche
Aktienzeichnung nicht in der Kompetenz der
Direktoren, während verschiedene Verwaltungsrats-
sitzungen und Generalversammlungen erst im
Laufe des Monats April stattfanden, sodass die
uns gestellte Frist bis 15. April nicht innegehalten
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werden konnte. Der Verband" der Hoteliers und
Restaurateure des Kantons Glarus (Sektion des
Schweiz. Wirte-Vereins) lehnte trotz eifriger
Befürwortung seitens des Vorsitzenden sowie des
Vizepräsidenten eine Aktienzeichnung fast
einstimmig ab. Ein «Stubenhocker» wagte den
Ausspruch «hier Wirteverein, dort Hoteliers — für die
Grossen haben wir kein Geld», welcher Aeusserung
durch pöbelhafte Bravorufe von verschiedenen
Seiten zugestimmt wurde. Die Folge davon war,
doss lokale Lieferantenverbände sowie auch
Einzel-Interessenten ihre Mithilfe verweigerten,
solange Hoteliers und Wirte solche Solidarität zeigen.

3. Die Neuregelung der Arbeitsverhältnisse
im Hotel- und Gastwirtscliaftsge-

werbe war wohl das schwierigste Kapitel, das
unser Zenlralvorstand zu bewältigen hatte. Nach
vielen schwierigen Verhandlungen ist es der Spe-
zialkommission gelungen, sich auf einen
Gesamtarbeitsvertrag zu einigen, dem auch unser
Vertreter an der Delegiertenversammlung auftrpßs-
gemäss zugestimmt hatte. Die Angestelltenverbände
verweigerten jedoch die Ratifikation und stellten
neue Forderungen auf, die der S. H. V. mitten in
der Saison ohne Zeil zum Studium und zur
Beratung hätte anerkennen sollen. Unsere Sektion
konnte sich hiezu nicht enlschliessen. Auch einer
dritten durch das Volkswirlschaftsdepartement
vermittelten Vorlage konnten wir wegen Ueber-
eilung und Zwängerei unsere Zustimmung nicht
geben. Es war unseres Erachtens eine offensichtliche

Ausnutzung der Situation seitens der
Angestelten-Verbände, wohl wissend, dass uns ein.
genaues Studium und gemeinsame Beratung inmitten
der kurzen Saisonzeit unmöglich war. Einer
Einladung seitens des Zentralbureaus bezüglich
Vorschläge für eine Revision des G. A. V. entsprechend,
stellten wir drei Abiinderungsanträge: a) Reduktion

des Minimallohnes für ungelerntes Personal
auf Fr. 40.—; b) Minimalgarantie für monatliches
Trinkgeld durchschnittlich berechnet, nicht jeder
Monat für sich; c) Ruhe- und Prüsenzzeit den
regionalen Verkehrsverhältnissen angepasst, keine
Minutenznhlerei.

4. Dem Ausbau des Zentral bureau
und der Schaffung eines Plazierungsbureau

stimmte unsere Sektion nach Vorschlag
des Zentralvorstandes vorbehaltlos zu.

5. Mit der Reklame hat sich unser Verein
als solcher im abgelaufenen Jahre nicht befasst.
Die einzelnen Gruppen machten gemeinsam
Propaganda mit den lokalen Verkehrsvereinen.
Dagegen ist es Dank freundnachbarlichen Entgegenkommens

seitens des kantonalen Verkehrsverein
Glarus dem Kurorte Weesen ermöglicht worden,
sich am Glarner Fremdenblall zu beteiligen. Am-
den wird für das begonnene Jahr auch mit
einbezogen werden können. Hoffen wir, dass durch
diese grössere Beteiligung das Fremdenblatt ein
grösseres Format und eine reichere Ausstattung
erhalten möge. Der Berichterstatter möchte nicht
unterlassen, auch an dieser Stelle der eifrigen
Redaktion ihre uneigennützige rege Mitarbeit zur
Förderung des Fremdenverkehrs in unsern Landen

bestens zu verdanken.
6. Das gemeinsame Engagement

eines Orchesters, das während der Sommersaison

abwechslungsweise auf den verschiedenen
Kurplätzen zu konzertieren hätte, begegnete so
viel Schwierigkeiten, dass vorläufig davon Umgang
genommen werden musste.

Unser Verband war aus Rücksicht auf die
grosse Wichtigkeit der Traktanden an beiden
Dclgiertenversnmmlungen vertreten. Die hieraus
erwachsenen Spesen belasten unsere kleine Kasse
aber defart, dass ein Rückschlag unvermeidlich
war. Zu erwähnen sind noch die Erstellung einer
Hausordnung sowie die Festsetzung von Minimalpreisen

für gangbare Flaschenweine.
Diese Ausführungen beweisen, dass das erste

Vereinsjahr ein besonders arbeitsreiches war,
ganz speziell für den Vorstand, dem weder Zeit
noch Betriebsverhältnisse die Möglichkeit holen,
alle Mitglieder zu gemeinsamer Aussprache in
ernsten Fragen zusammenzurufen, da die" seitens
des Zentralbureau angesetzten Fristen oft zu kurz
bemessen waren. Auch scheut sich die Leitung der
Sektion nicht, zu erwähnen, dass das Geführter
Solidarität noch lange nicht den Grad erreicht
hat, wie ihn die letzten ernsten Zeiten absolut
erforderten.

Mit dem Appell an Kolleginnen und Kollegen:
«Weg mit allen kleinlichen Gedanken, — auch
dem Gesamtwohl seinen Obolus», möchte ich den
ersten Jahresbericht schliessen!

K. Höhn,
Präsident des Hotelier-Verein vom Glarnerland

und Wallensee.

Schweizerischer Wirte-Verein. Die diesjährige
ordentliche Delegiertenversammlung des Schweiz.
Wirtevereins tagte am 15. ds. unter dem Vorsitz
von Herrn Budliger, Bern, im Grossratsaale in Lu-
zern. Die sehr reichhaltige Traktandenliste nahm
trotz fleissiger Arbeit den ganzen Tag, mit
Ausnahme einer kurzen Mittagspause in Anspruch.
Den Verhandlungen wohnten von Luzernerseite
als Gäste bei die Herren Regierungsrat Frey, Lehrer

F. Wüesl, Präsident des kantonalen Gewerbji-
verbandes, Ruepp, kantonaler Lebensmittelinspektor,

und Hüsler, Präsident des Luzerner Holelier-
vereins. Für den abtretenden Quästor war es eine
dankbare Aufgabe, über eine Jahresrechnung
referieren zu können, die einen erheblichen Einnah-
menüberschuss aufweist, hinreichend, um
vorangegangene Defizite wenigstens zum Teil zu decken.
Der um die Organisation viel verdiente Herr Präsident

Arnsler aus Stäfa Hess sich dazu verstehen,
die Leitung auf eine weitere Amisdauer zu
übernehmen. Neu in die Direktion wurden die Herren
Römer und Töndury in Zürich gewählt. Von
erheblicher Bedeutung für den Verein ist die Schaffung

einer den Mitgliedern zur Verfügung stehenden

Treuhandstelle. Die Organisation erhielt
entsprechend der erfreulichen Erstarkung der
Kantonalsektionen den Namen Schweizer. Wirte-Verband.

Ferner waren Gegenstand der Verhandlungen

die vom Schweizer. Wirte-Verein subven,
tionierte und von demselben überwachte
Fachschule in Neuenburg, die in schöner Entwicklung
stehende Genossenschaftsläligkeit, die von der
Organisation durchgeführte Aktion für die Wiener
Gaslwirtskinder und diverse interne Angelegenheiten.

Die Ehrenmilgliedschaft wurde einstimmig
zugesprochen den ^Ierren A. Simmen, gewesener
Hotelier in Zürich und E. Budliger, Präsident der
Delegiertenversammlung. Die Frage der Entschädigung

der Kantone event, des Bundes an die
wegen der Klauenseuchegefahr stillgelegten Wirt-
schaftshetriehe soll vom juristischen Standpunkte
aus einer strengen Prüfung unterzogen werden.
Der Gesamtarbeitsvertrag, den man nun ruhig
geborgen glaubte, kam infolge des in Zürich begonnenen

Kochstreiks und der nicht ganz einwandfreien

Haltung einer massgebenden Arbeitnehmer-
Organisation ebenfalls zur Sprache. Einstimmig
gab sich der feste Willen kund, den Vertrag überall

restlos zur Durchführung zu bringen. Die
Verhandlungen zeugten von freudiger Arbeitslust und
bekundeten das redliche Bestreben, das viel
angefochtene Wirtschaftsgewerbe einer gründlichen
Sanierung entgegenzuführen.

(«Luzerner Tagblatt».)
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Rücher gekauft; man rechnet u. rechnet und jene,
die nicht zu genau die Mittel ansehen müssen,
werden sicher doch die Schweiz aufsuchen. Eins
i^ber ist gewiss: Wird unser Geld wieder wertvoller
und wenn nur um Groschen und Pfennige, dann
ist die Schweiz für uns das erste Reiseziel. (Vergl.
auch unter «Auslandschronik» betreffend Hotel-
tqrife in Bayern! Bei den dortigen Ansätzen ist es
b'egreiflich. wenn trotz der Valutadifferenz selbst
deutschen Reisenden ein Kuraufenthalt in der
Schweiz immer noch billig erscheint und als Ziel
ihrer Wünsche vorschwebt.)

: :eajVerkehrswesen. J!l
Die Gurtenbahn beförderte im Monat Mai

10,452 (1919: 11,167) Personen. Die Transport-Einnahmen
betrugen Fr. 5,455.81 gegen Fr. 5,691.95

im Mai 1919.

Territet-Glion-Bahn. Im Monat Mai 1920 beförderte

diese Bahn 8900 Personen (1919: 8177) und
erzielte eine Einnahme von Fr. 9922 (1919: Fr. 8586).

Glioc-Roehers de Naye-Bahn. Dieses Unternehmen
beförderte im Monat Mai 1920 4000 Reisende gegenüber

2326 im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Betriebseinnahmen belaufen sich auf Fr. 5008, gegenüber

Fr. 3371 im Mai 1919.

- Einnahmen der Schweizerischen Bundesbahnen.
Die S. B. B. beförderten im Monat Mai 1920
7,560,000 Personen (Vorjahr 5,862,149) und

{ 1,215,000 Güterloniien,(l,231jl)43). Die Transporf-' einnähmen im Mai 1920 betragen total 31,839,000
Franken (28,913,000), im Zeitraum Januar/Mai 1920
146,012,930 Fr. oder 33,836,117 Fr. mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Betriebsausgaben im Mai 1920 betragen 34,683,000 Fr.
(21,215,446), im Zeitraum Januar/Mai 1920
139,584,237 FT. oder 31,310,970 Fr. mehr als im
gleichen Zeilraum des Vorjahres. Der Ueberschuss
der Betriebsausgaben über die Betriebseinnahmen
Ergibt ein Defizit von 2,439,000 Fr. (Mai 1920
7,994,626 Fr. Einnahmeniiberschuss). Der Betriebs-
einnahmenüberschuss im Zeitraum Januar/Mai
1920 beträgt 9,002,625 Fr., d. h. 2,221,530 Fr. mehr

s im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

• i'\U."J. Kleine Chronik. Iii
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Reiseverkehr aus Deutschland! Man schreibt
der «N. Z. Ztg.» aus Hannover: Die Sehnsucht nach
den Schweizer Bergen macht sich besonders im
norddeutschen Flachlande immer stärker bemerkbar.

Die Schweiz. Zeitungen werden in den
Kaffeehäusern und grossen Gaststätten immer mehr zur
Lektüre herangeholt, und merkwürdigerweise
interessiert man sich auffallend für .den Inseratenteil,
der die Anzeigen der Bäder, Sommerfrischen,
Sanatorien und Hotels und Pensionen enthält. Man
liest mit Vergnügen deren Ankündigungen und er-,
sieht daraus, dass man in der Schweiz noch immer
für 4 Die Red.) bis 12 Fr. mit voller Pension
pro Tag Unterkunft haben kann. Das ist, wenn
man die schlechte Verpflegung in Deutschland
bedenkt, selbst in Rücksicht auf die Valuta, immer
noch billiger, als in deutschen Sommerfrischen mit
Pensionspreisen von 36 bis 100 Mark pro Tag.
Einige Glückliche, die Verwandte oder gute
Beziehungen in der Schweiz haben, sind bereits
abgereist, andere, denen man einige tausend Franken
vorstreckte, werden folgen. Die teuren Fahrpreise
in Deutschland veranlassen es, dass Tausende
heute 3. und 4. Klasse auf der Eisenbahn fahren.
Man kommt für 110 Mark 3. Klasse von Hannover
nach Basel. In Deutschland hat man im Vorjahre
bereits viele Badeorte reichlich satt bekommen,
deshalb der Hunger nach dem Auslande. Würde
bis zum Juni unser Markkurs steigen, so würden
viele, sehr viele Erholungsbedürftige in die
Schweiz fahren. Schweizer Zeitungen werden täglich

studiert, Schweizer Reiseführer* und Hand-

Speisewagenkurse. Ab 8. Juli, dem Zeitpunkt
der Einführung des erweiterten Fahrplanes der
Bundesbahnen, soll auch die Zahl der Speisewagen-
lfurse' eine" Vermehrung erfahren. Auf die
Schweizerische Speisewagengesellschaft entfallen folgende
K,urse; Speisewagen Biel-Genf an Morgenschnellzug
Basel-Genf und an Spätschnellzug Genf-Basel;
Speisewägen Bern-Zürich im Mittags-Schnellzug
und an Abendschnellzug der Gegenrichtung;
Speisewagen Basel-Bellinzona (bisher Basel-Arth
Goldau) ini 11.00-Uhr-Schnellzug ab Basel; Speisewagen

Bellinzona-Arth-Goldau im neuen
Tagesschnellzug der Gotthardlinie (Basel an 4.46
abends); Speisewagen Artli-Goldau-Basel im
Gotthardexpress (Basel an 9.42 abends); Speisewagen
Ziirich-Bern von Mittagsschnellzug (Anschluss von
Basel, ab 11 Uhr). («National-Zeituna*)

•••••••a«:::I....;
] i*| Auslands-Chronik. : j

n Valutapreise in deutschen Ostseebädern. Wer
etwa glaubt, mit seinem Schweizergeld in den
deutschen Seebädern billige Kuren lpachen zu
können, dürfte sich täuschen. Der deutsche- Ostsee-
Häder-Verband hat nämlich, wie wir deutschen
Zeitungen entnehmen, beschlossen, «dass Ausländer

die Kurtaxen' in ihrer Landeswährung hiüch
dein Kurse vom Juli 1914 zu zahlen haben». Für
äraerikanische Gäste rechne man mit einer 15—20-
fachen Erhöhung der Kurlaxe und in den Hotels
mit-einem Ausländeraufschlag bis zu 500 Prozent
rfuf die Inländerpreise. Das heisst also: ein Schweiber

würde da sechsmal mehr zahlen müssen als
sein deutscher Nebengast.

Erhöhte Hotelpreise fUr Ausländer in Bayern.
Der «N. Z. Ztg.» wird aus München geschrieben:
Nachdem in Bayern bereits seit längerem einzelne
Hotelbetriebe, ähnlich wie im Reiche, Valutazuschläge

für ausländische Hotelbesucher erhoben
haben, versucht nun die Gastwirtvereinigung, einen
einheitlichen Zuschlag von 100 Prozent
einzuführen. Der bayrische Gastwirteverband geht von
der Anschauung aus, dass die Preise beim jetzigen
Valutastand für die Ausländer viel zu niedrig seien
— diese müssten sie «geradezu als lächerlich
empfinden» — während sie für die Einheimischen
zu hoch seien. Durch den Zuschlag aber auf die

ausländischen Gäste könnte man den einheimischen

wiederum entgegenkommen. Welche Blüten
diese Art von Valutapolitik treibt, davon wissen
Schweizer Reisende ein Liedchen zu singen. So
kam es in München vor, dass man Schweizer
Gästen für ein Einzelzimmer mit Bad 380 Mark
pro Tag berechnete und in einem anderen Fall
für eine leicht beschädigte Badewanne einen
Schadenersatz von 10,000 Mark beanspruchte. Da
die Zimmerpreise in einem ersten Hotel sich für
einen Ausländer zwischen 200 und 400 Mark
bewegen (ohne Verpflegung selbstverständlich), so
kann mann kaum annehmen, dass sie «lächerlich
empfunden» werden, macht das doch 20 bis 30
Schweizerfranken, wofür man in einem ersten
Hotel der Schweiz auch noch verpflegt wird. Ein
sehr wichtiger Punkt ist ferner noch, dass lange
nicht alle Ausländer ihr Geld bei günstiger Valuta
umgewechselt. Wie ich auf dem Konsulat erfahren
habe, gibt es eine ganze -Reihe von Leuten, die die
Mark zu 80 Rappen für die beste Chance hielten
und heute durch eine Reise und einen Kauf
versuchen wollen, ihren enormen Verlust einiger-
massen auszugleichen. Was ferner gegen diese
Valutazuschläge spricht, ist die Tatsache, dass sie
nicht etwa der Staat, sondern der Hotelbesitzer
einsteckt. Käme sie der deutschen Allgemeinheit
zugute, so könnte man die Massnahme noch eher
verstehen, so aber macht sich der am
allerwenigsten dazu Berechtigte zum Valutagewinner.

Nachschrift der Redaktion. Nachdem wir uns
vor einigen Wochen mit dem Ausländerzuschlag
der deutschen Hotels und den Jeremiaden des
«Hotel» wegen der wirtschaftlichen Ausbeutung
Deutschlands durch ausländische Hotelgäste kurz
zu beschäftigen hatten und erst noch in vorletzter
Nummer genötigt waren, eine irreführende Mitteilung

von «Küche und Keller» über schweizer.
Hotelpreise etwas tiefer zu hängen, erschien es
angezeigt, auch die vorstehende Zuschrift hier
wiederzugeben. Sie bildet eine willkommene Illustration

zu den steten Klagen deutscher Blätter über
die Höhe der Hotelpreise in der Schweiz und führt
vielleicht auch das begüterte Schweizer Publikum
zu der Ueberlegung, ob es unter solchen Umständen

ratsam ist, um des eingebildeten
Valutagewinnes halber seine Sommerkuren ins Ausland
zu verlegen.
iiiimiaiiiiiiiiiHiNmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiini
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Lausanne-Palace (Societö anonyme des Hötels

Lausanne-Palace, Beau-Site et Richemont),
Lausanne. Zuzügl. des vorjährigen Verlustes schliesst
die Rechnung für 1919 mit einem Passivsaldo von
Fr. 1,591,000.— gleich einer Zunahme von rund
Fr. 464,000 gegen das Vorjahr. Der Verwaltungsrat

wurde laut «N. Z. Ztg.» von der Generalversammlung

beauftragt, unter möglichster Wahrung
der Interessen der Gesellschaft die Geschäfte
weiterzuführen. Die Aktien der Gesellschaft sind an
der Börse zu Fr. 20 offeriert. Vor Ausbruch des
Krieges betrug die Dividende während einer Reihe
von Jahren 5 Prozent.

i•>1 [[ Literatur. [-; j
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Praktische Winke für Maschinen-Schreiber, mit
einem Anhang: Ueber das Erlernen des Maschinenschreibens.

Von Paul Weber, Fachlehrer, St. Gallen.

3. Auflage, Preis 80 Rappen. — Die kleine
Broschüre enthält die Ratschläge eines erfahrenen
Praktikers, der an der Handelsschule und beim
Kaufm. Verein St. Gallen Seit Jahren als
Fachlehrer erfolgreich tätig ist; sie darf daher zur
Anschaffung bestens. empfohlen werden.
aaaaaaaaaaaaaaaa—aaaaaa—aaawtaaaaaaaaaa——a——————»i•!aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa—-1— —'—'——'— -aaaaea g J S g a*ai
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Arosa. Am 15. Juni 1920 waren in Arosa
anwesend : Schweizer 192, Deutsche 93, Oesterreicher
9, Engländer 20, Holländer und Belgier 15. Andere
Staaten 46. Total 375.

Redaktion — Redaction:
A. Kur er.

A. Matti. Ch. Magne.
Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des Insertions: Jeudi soir.

Gesucht
fur 20jährige Toohter eine

gute

Hodi-
LehrslBllß
(Ur feinere Küche In bess.
Hotel. Offerten unter Chiffre
O. F. 718 Z. an Orell

»Füsnll - Annoncen in
»Zürich. 4334 O.F.C6298Z.

/tf/DfMARSEILLE)
YOtSJZ /MUSnWASCHK.\W\j
—

1 MARKE-
LES BAQUETS
E. ZRYD, BERN

Sp.ich.rgasse,39

SMI Botelier-IM
Zentralbureau

VorrStigi HotelgesdiaftsbQctier:

Recettenbiicher
(Hoteljournal, Main cour&nte)

Rekapitulationsbücher
Kassabüeher

%

Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbüeher
Journal-Hauptbücher
Gästebüeher
(für kleinere Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Hdra
Speisefett
eignet sich zum Kochen,
Braten und Backen
unstreitig am allerbesten

Zu beziehen bei allen Grossisten

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu kaufen eventl.

zu mieten gesucht
v. tüchtigen, zahlungsfähigen
Fachleuten ein gut frequent.

HOTEL
von 30—60 Retten, nur im
Verkehrszentrum gelegen und
Jahresgeschäft. Ia Restaurant
nicht ausgeschlossen. Umsatz
u. It indite muss nachgewiesen
werd. können. Off.u. Ch.H.N.
2133 a. d. Annone.-Abtlg. der
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.
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(K 711 B)

Feine Tirolerweine
:: Lagrein-Kretzer ::
Bozener Leitenweine MuH^fes^ei bÖ^

Eug. Keel, Weinhandlung
Gossau (St. Gallen). — Telephon Nr. 151.

Offerten und Muster auf Verlangen

0

0

0

0

0

0

0

0

0
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dtß Qualitätskennzeichen
{ für

Alkoholfreie Weine
Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
* Konservenfabrik
+ Meilen. 58

Strümpfe
und buhen

gewoben, durchbrochen, geidpn u.
fein mas Chinenseatrick t, werden
ou der Strumpffllckerel
Altstetten - Zürich wie neu
repariert. 3 P. mit zerrissenen
Füssen geben2 P. ganze z. Preise
von Fr. 1.80 pro P. oder auch mit
nettem Tricot Fr. 2.50. Sorgfältige

Ansfuhrnng, einzig patent.
Verfahren, viele Anerkennungsschreiben.

4332 OF 24836 Z

Hei?

Himlbeei'
Ciironen
OnMk6en

Greuddinc
Catpillairc

Zu verkaufen.
Altrenommiertes, bürgerliches 4331

mit Realrecht, von der Fremdenindustrie

unabhängig, wird Infolge
vorgerückten Alters in Luzern preia-
würdlg verkauft. Nur »erlöse Selbst-

känfer wallen sich wenden nnter" Chiffre O. F. t-483 L>x.
an Orell FOsslI-Annoncen, Seehofstrasse 3, Luzern.

Hotel

Zu kaufen gesucht
guterhaltenes

Tische und Stühle. Ausführliche Offerten mit
Preisangabe an

2127 JOS. Kaiser« z. Aegeritor, Zug.

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse,Bodenöl,
Stahlspüne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
6. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Prima

Himbeer-Sirup
ans reinem Himbeersaft,

per kg. Fr. 4.—.

Kaffee
roh und gehrannt, auserlesene

Qualität,
per kg. von Fr. 3.40— 5.60.

Jac. C. Grünenfelder
Richterswll. 135

Stelle-Gesuch
p. sofort für Aide de eulslne,
fleissiger, tüchtiger, 21 jähriger
Mann. Ferner für einen soliden
Jüngling eine Bureau-Volon-
tür-Stelle. Hotel der franz.
Schweis bevorzngt. Offerten nnt.
Chiffre M 4292 Q an die Publidtas
A.-G. Basel. 584«

Papierservietten

empfehlen ab luger

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Bei Bedarf in
Wirtschaftssiäsern

Porzellanwaren
Billardlampen
Bestecken

etc.
verlangen Sie bemust. Offerte von den

Magazinen zum
GLOBUS
BASEL - Marktplatz

Prompter Versand nach auswärts.
2128

Wesen Hiclilgebraucti und Platzmangel billigst abzugeben:

18-plätz. Omnibus, 350 Fr.

1 hochf. Landauer, 1000 Fr.

2 Paar feine engl. Geschirre, 800 Fr.

Anfragen an Pqstfack 30033, Locarno. 2098

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREdu JURY

BERNE 1914.
64

Zu verkaufen:
Vorratskasten

aus Eternit.
Patentiert.

Für 100—120 Kilo Spezereiwaren. Vollständig sicher gegen
Mäuse, Batten und Ungeziefer aller Art. Hermetisch ver¬

schlossen, leicht kontrollierbar. 2081

Hotel Alexandra, Chdteau-d'Oex.

Wäscherei-Einrichtung
zu verkaufen

auf d.PlateeBern ev. mit Kundschaft:
1 Poentzgen - Waschmaschine mit Unterfeuerung,
gut erh.tten, 1 Mnldenmange, 1 An.windma.ehine,
1 Wa.«hachnbkarren, 1 Glättetisch, 1 Glätteofen,

1 Elektromotor l'/s HP., 6 elektr. Glätteelsen,

Waaehtrttge, Körbe, Gestelle, etc. etc., zum
Enblocr-Preise von Fr. 4500.— gegen Bai Zahlung. Ernsthafte
Reflektanten belieben Offerten unter Chiffre O. F. 3806 B
an Ore11 Fttssli-Annoneen, Bern, einzureichen. 4330

Bad Lostorf
(bei Ölten)

Stärkste Radium-Schwefel- u.
Radium-Gipsquellen d. Schweiz

Gallensteinbehandlung nach Dr. Oeseh, Basel.

Billard-Tücher» Billard Banden

in nor Ia. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20

Alle Billard-Zubehörteile. 2915

:
Hotel-Verkauf.

Familienverhältnissehalber ist erstklassiges
Passantenbotel in bestfrequentierter
Seestadt der Ostschweiz preiswert zu
verkaufen. Das Hotel ist vollständig neu
renoviert und bietet für tüchtige Geschäftsleute

prima Existenz. Reflektanten, die
Fr. 120—150,000 Anzahlung leisten können,
belieben Offerte zu richten unter K. R. 2121
an die Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

wünscht bewährter Schweizer
Fachmann für die Wintersaison.
Gegenwärtig Leiter eines erstkl.
Sommerhotcl8 mit grossem
Anhang Nur erste Häuser kommen
in Frage, da Bewerber und
erstklassiger Repräsentant aus nur
solchen hervorgeht Angebote
erbeten unter Chiffre G. R. 2120 an
die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Gesucht
für das Erholungsheim,.Be¬
thanien" (Christi. Hospiz) in
Davos, ein im Hotelfach gut

bewanderter

Gerant
event, eine Gerantln (Schweizer),

auf 1. Oktober 1920 Offerten
erbitten an Herrn «1. Helle"
mann ~ Stelb, St. Gallen.
Evangelische Gesellschaft der
Kantone St. Gallen und Appenzell

A.*Rh. 2115

Brennholz-

Kreissägenblätter
501, 550 6(0 651 ii 700 mm.

Biattdurchm*ssfr, sowie

in kräftiger Komtroktion
liefern sofort ab Lager

Rod. Brenner Hie., Basel

Gegründet 1846. Teleph. 1368 u. 5091 Konstruktionswerkstätte

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
soci£ti= anonyme

Fabrication d'apparells sanltalres 63

Suter Freres
Fabrlqua de charcuterie

Montreux
Jambons „extraHn"
5i9 dösossös P 2100 ^

•I cults i la gelöe
Grand cholx da

Charcuterie fine
Demandaz notra litte das prlx.

Hotel- mil Restart-

Amarlkan. System Frisch.

Lehre amerlkan. Buohfuhrung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels and Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hoteiter-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

ILFrlsch,Zürich 1

Bacherexperte 100

Ailtutei Spizialburaau der Schweiz.

Das ärztlich empfohlene

Sou Itzm a tterwasser
Source communale

best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erbältlich.
Bestellungen nimmt entgegen: A. Arnostl ~ Baier,
Generalvertretung für die ganze Schweiz, Basel, Steinen-
torstrasse 17. Telephon No. 3645. ; OF- sbs A

Hotel-Direktor
tüchtiger, sprachkundiger, Schweizer, mit geschäftstüchtiger
Frau, in allen Teilen des Hotel- und Restaurationsfaches erprobt
und erfahren, sucht sich zu -verändern. Ia. Referenzen.
Eintritt nach Wunsch. Gefl. Zuschrift erbeten unter Chiffre
L. E. 2104 an die Annon.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Garten-Schläuche
Rasensprenger
::: Raccords :::

KEYSER & Co., Zürich
16 Talstrasse 16

5802

Obstwein
P 2453 A] und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei - Ggnossenscliaft

Kurl (Aargau).

Papier-
Servietten
Qual I, feines Cröpepapier, 40/40,
per mille Fr. 12 — ; Qual. II,
passend für Fest- u Tanzanhl«se,
40/40, per mille Fr. 8. - Bei
Bezügen von über 50C010° 0 Rabatt.

Versand gegen Nachnahme

J. Guggenheim-Bloch
2324 Zürich 4 of.sitjt/,.

Telephon: Selnau 29.26.

Gesucht für sofort Rute

KÖCHIN
welche vorzüglich kochen kann.
Lohn Fr. 150— per Monat. Gefl.
Offerten an Restaurant du Cardinal,
Neuchätel 4325 O. F. 871 N.

F. SChWITTER * BALE

TELEPH.
.56 43

' 46 RUE
D'ALLSCHWIl

CLICHES
EN TOIIS GENRES
POUR DOURN4UX, PROSPECTUS,
CATAL06UES, RECLAMES, ETC.

Blatta - Pulver
früher Terror - Pulver
genannt, vertilgt zuverlässig

Crlllen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel,
ungiftig Karton Fr, 2,— gegen
Nachnahme* und IVrto

Terror-Institut
Luzern. 7. 139

ml

2114 s

Zuverkaufen
grosses Hotel

ersten Ranges, in einer der
bedeutendsten Städte der französischen

Schweiz, am Ufer eines
Sees, das durch die Bedoutung
seiner Gebäude und seine
ausserordentliche Lage. eines der ersten
Etablissements der Schweiz
darstellt. Man sende Offerten unter
Chiffre H 21 103 X an die Pub'icitas
A.-G., Lausanne. 5821

Beliebter Berg- und Tourenstock,
mit Spitzzwinge, in allen 8(Urken,

liefert billigst

Paul Kemp, (teulsau
Telephon 427. 2117

National-

Kassa-Rollen
empfehlou ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu kaufen gesucht I
ca. 30 Stück gut erhaltene, einfache

Bettstätten mit Untermalratzen, I
Dbermalraben 1

Keilkissen (L>isehe) und Federkopfkissen j
eventuell mit Leintuch, Federdecken, etc. £

Gefl. Offerten mit Angabe der Preise an Theodor J
Bertschinger, Hooh- und Tiefbau - Unternehmung, i

4329 Lenzbnrg. o F. 9U1 u 5

neuester
Ernten

Feioste Ceylon-Pekoe-
Feinste Souchong, diverse Sorten

Feinste Keemun, russische
empfiehlt vorteilhaft

Wunderli-Miiller, Chur.

Prima Existenz für

nuslandsdiroeizer!
Schweizer Industrie-Unternehmen gibt die Lizenz eines
ganz erstklassigen Fabrikates länder weise unter sehr
günstigen Bedingungen ab. Verlangt wird: 1. Nachweis
über gute kaufmännische Routine, Initiative, 2. Gute
Verbindungen in betreffendem Lande, 3. Nachweis
Uber die erforderliehen Mittel, welche die rationelle
Einführung des Fabrikates ermöglichen, 4 Event.
Bürgschaft in der Schweiz selbst. Diese Bedingungen
vorausgesetzt, kann man Bich in 1—2 Jahren eine
sehr schöne Lebensexiatenz gründen. Referenzen
erforderlich. Alles Nähere durch Chiffre P. J. 2116,
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken, Tafelgeräfen etc.
in feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Hühlenstrasee 24, St. Gallen.

Telephon 20 34. 70 K 7472 B

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 26. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Voir Mise en garde!

; 11 .< avis i
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Contröie des Strangers.

II semble que l'on ne solt pas encore par-
lout parfallement au clair, dans les milieux
des höteliers, au sujel du contröie obligatoire
d'arrlvöe et de depart des hötes ötrangers.
Nous rappelons en consequence ä nos soeiö-

taires qu'en vertu de l'art. 14 de I'ordonnance

du C»nseii .föderal du 17 novembre 1919. sur,

la police des Grangers, ceux-ci ne sont pas
tenus de se presenter personnellement aux
bureaux de contröie; les annonces d'arrlvöe
et de depart peuvent ötre effectuöes par l'hö-
telier ou par un membre de son personnel.

••••I

* Comit6 central.

Voici l'ordre du jour de la prochaine
reunion du Comite central, les 29 et HO juin,
i\ l'IIötel du Lac, 5 Interlaken:

1° Procös-verbal de la derniere reunion.
2° Examen de la situation financiere de la

Societ6; elevation des cotisalions des so-
ciölaires.

3° Creation d'un fonds de defense contre les

graves.
4° Proposition de M. Stiffler-Vetscli concer-

• nant je droit de vote des delegues des

sections.
5° Röglemenlalion des prix; decisions a

prendre s\ la suite de contraventions au

röglement provisoire.
G° Rapport sur le Guide des Motels.
7° Questions concernant le Conlral colleclif

de travail.
8° Rapport sur le Bureau de placement.
9° Rapport sur Taction de secours financiere

et juridique.
10° Rapport sur la police des ötrangers.
11° Röglement d'ordre inlerieur pour les

hotels.
12° Rapport sur la grevc de Zurich.
13° Service de presse.
14° Crödit spöcial pour la propagande (C. F. F.

et divers).
15° Fixation du prix des insertions dans la

«Revue des Hotels» et dans le «Moniteur
du Personnel».

16° Revision du tarif d'indemniles pour les

cas. de maladie et de döecs dans les hotels.
17° Divers.

Act on de secours.

En remplacement de M. le Colonel Thoma-
Badrutt, a St. Moritz, demissionnaire, le Con-
seil föderal a nomine M. le Depute A. Slilller-
Vetsch, s\ Davos, membre de la premiere sous-
commission de la Commission föderale d'ex-

perts chargöe d'etudier la crise de Thötellerie
et les moyens d'y porter remede.

Un rayon de lumiöre.

La sous-commission d'experts du Departement

föderal de l'öconomie publique pour
Taction financiere de secours et la creation
de la Sociölö fiduciaire suisse de Thötellerie
s'est mise d'accord, dans sa seance de mer-
credi 23 juin, sur une proposition qui sera
soumise le plus lot possible ä la Commission
pleniere. Les travaux pour Taction juridique
de secours sont aussi pousses aclivement.
Nous esperöns pouvoir bientöt puhlier des
details sur ce sujet si important.

Union des Soci6t6s suisses de developpement.

Cette association tiendra son assemblee de

dölöguös le 2 juillet procliain ä Lausanne.
La S. S. H. y sera representee, sauf modification

imprövue, par MM. Emery, Montreux,
E. Hüni, Geneve, J. "Suinser, Lausanne et par
M. le Directeur Kurer. II semhle que de nom-
breux hoteliers v prendront part egalement
cotninc delegues des Societes de developpement
locales. Cela est nöcessaire du reste si nous
voulons voir adopter la motion suivante,
presentee par notre Societe:

«L'Assemblöe de delegues de l'Union des
Societös suisses de developpement est priee
de döcröter l'ohligation, pour les Bureaux offi-
ciels de renseignements, de ne distrihuer
que des prospectus d'hötels et de pensions
memhres de la Societe Suisse des Hoteliers 011

de ses sections, ä Texclusion des untres. »

La saison.

Contrairement aux informations de la
presse quotidienne au sujet des pretendus
symptömes favorables d'une saison d'öte pro-
pice aux affaires, on nous communique de
l'Oberland bernois que la saison actuelle est

jusqu'ä present pire qu'aucune autre depuis
1914. Toutes les demandes posees dans l'Oberland

bernois regoivent la meine reponse: Les
etablissemenls sont vides. Les hotels sont preis
a recevoir leurs hötes; le personnel est au
complet; mais les clients font totalement de-
faut. Cette triste constatation remet au point
les nouvelles illusoires de certains journaux,
qui par leurs exagerations rendent presente-
ment ä Thötellerie un bien mauvais service.
II est superflu de repeter ä nos lecteurs qu'il
est inipossible de compter sur des saisons
favorables aussi longtemps que nos autorites
maintiendront l'organisation actuelle de la
police des ötrangers et les obstacles qui s'op-
posent ä l'entree des etrangers en Suisse.

Circuiaire importante.

Nous attirons Tattention de nos soeiötaires
sur la circuiaire envoyee aux sections par le
Bureau central en date du 22 juin et notam-
ment sur le cliiffre 6 de ce document, relatif
ä la nomination de correspondants de sections
permanents. La circuiaire touche en outre
une sörie de questions importantes et toutes
d'aclualitö. Nous prions done nos membres
de se mettre immediatement en rapports ä

ce sujet avec leurs comites de sections. En
meine temps, nous demandons a ces derniers
de se tenir plus etroitement encore en contact
avec la Direction du Bureau central. 11 est
necessaire en effet que la Direction soit con-
stamment et rapidement mise au courant des

evenements qui surviennent dans les sections,
si Ton veut que la Societe centrale puisse agir
dans ses relations exlerieures avec, toute l'au-
lorite et toute l'energie desirables.

Taxes d'6trangers.

On nous communique de Grindelwald que
cette commune a reduit la taxe de contröie
des ötrangers a 50 centimes. Nous signalons
cet exemple aux autorites de toutes les regions
climatöriques et stations d'etrangers. Nous
fölicitons la section de Grindelwald du resul-
tat de ses efforts et nous engageons vivement
les autres sections ä entreprendre des mainle-
nant dans le meme sens d'energiques
demarches.

Räglementation des prix.

Nous nous trouvons dans le cas de rappeler
la disposition formulee sous la lettre h) des
clauses d'execution de la reglementation des

prix: « Le papier a lettres ne doit etre delivre
aux botes que contre paiement ».

Au surplus, nous tenons ä cette occasion
de recommander ä tons nos societaires la
lecture jrequente des prescriptions edictees

par la Societe au sujet des prix. lis s'eviteront
ainsi bien des desagrements.

De meme, le Contrat collectif de travail
et Taccord complementaire de Berne (voir le
No. 17 de la Revue des Hotels) doivent etre
relus attentivement de temps a autre, si Ton
veut etre constamment Oriente au moins sur
leurs dispositions essentielles. Si Ton n'a plus
ces documents ä disposition, qu'on les reclame
sans retard au Bureau central ä Bale.

Union suisse des Arts et Metiers.

Cette association a tenu son assemblee
annuelle le dimanche 20 juin ä Thalwil. Notre
delegation, au nom de Thötellerie et des classes

movennes du commerce, est intervenue dans
la question de la duree du travail dans l'in-
dustrie et les metiers, demontrant Tinsuffisance
absolue de la semaine de 54 heures pour cer-
laines branches, en tout premier lieu pour l'in-
dustrie höteliere. Ces declarations ont ete

approuvees et inserees au proces-verbal. Apres
avoir entendu un rapport solidement etabli et
motive, presente par M. le Directeur Kurer au
sujet de la restauration du tourisine
international, Tassemblee a pris a Tunanimite une
resolution demandant la suppression de la
police des etrangers et la simplification des
formalites pour l'entree en Suisse. — Nous
reviendrons sur le comple-rendu de cette
journee.

En plein bureaucratisme!

On nous communique de Davos un cas qui
illustre d'une maniere frappante le
bureaucratisme nefaste de nos representations ä

l'ötranger. A plusieurs reprises, des parents
allemands avaient envoye leur fils, de sante
delicate, faire un sejour ii Davos, el ils se pro-
posaient de lui faire suivre cette annee une
nouvelle cure. Or la mere du malade ecrivait

dernierement ä Thötelier qu'elle ne pouvait
pas obtenir pour son fils un visa de passeport
du consulat suisse ä Mannheim sans etre en
possession d'une attestation de la police de
Davos, declarant que le jeune honing serait
regu dans cette station pour un sejour de cure.

C'est ä n'y plus rien comprendre! Que des
bonnes ä tout faire ou d'autres etrangers du
inonde travailleur soient tenus de produire
aiu consulat un certificat attestant qu'ils sont
engages dans une place en Suisse, cela est

connu döja. Mais que des malades, des tou-
ristes et d'autres simples clients d'hötels aient
a' presenter une semblable attestation, cela ne
se decouvre dans aucune des ordonnances.
födörales sur la matiere. II faut done un
certificat de la police pour demontrer que nos
hotels vides sont disposes ä accepter des pen-
slonnaires! Decidement voilä qui depasse les
bornes permises! Cela prouve que. nos repre-
sentants ä l'ötranger n'ont pas la moindre
ideef de nos besoins economiques. Alors a

quoi servent-ils? Ou bien auraient-ils peul-
etre regu des instructions du Bureau de la
police des etrangers? Ce serait le comble!
II est vraiment temps de mettre un termc a un
regime aussi pernicieux pour noire pays.

II ne manquait plus que cela!

Un societaire nous communique une lettre
d'un de ses clients de Paris, signalant qu'il
circule dans le public voyageur de France le
bruit que les hotels de la Suisse, pour favo-
riser la visite de ce pays, auraient trouve une
combinaison permettant aux etrangers, et no-
tamment aux Frangais, de faire une villegia-
ture dans notre pays sans avoir ä supporter
la difference du cours des changes.

La lettre de Paris ne dit pas quel est l'au-
teur de cette pretendue combinaison! II est
done permis de supposer que le correspondant
a voulu simplement sonder Thötelier suisse
et savoir si ce dernier serait dispose ä prendre
a son compte une partie de la perte sur le
change ou ;i moderer ses prix en
consequence en faveur du client parisien. En tout
cas, nous pouvons affirmer que nous ne- sa-
vons rien au Bureau central de la decouverte
d'une pareille «combinaison». La solution du
Probleme des changes n'est pas encore trouvee.
£elle. qui est suggeree d'une maniere plus 011

pioins voilöe dans la lettre du correspondant
de Paris n'en est certes pas une!'Mefions-nous
done de ces ruses transparentes!

Deux appels.
' L'Association «Semaine Suisse» publie
deux appels que nous reproduisons volontiers
dans nos colonnes. L'un d'eux s'adresse aux
hoteliers:

«Dans nombre d'hötels el de stations de

yillögiature de la Suisse, on se plaint de1 ce

que des marchandises d'origine etrangere sont
ijnises en vente, dans les locaux de l'etablisse-
ment, avec l'autorisation expresse des proprie-
taires, si ces derniers n'organisent pas eux-
mömes la vente. D'autre part, on sait que par
esprit de solidarite envers Tindustrie-höteliere
si rudement eprouvee, la clientele de nos
Rötels donne la preference aux maisons
^uisses, plutöt que de choisir ses lieux de
sejour ä l'ötranger, oü les attirerait peut-etre
hi döpröciation des changes. En retour, serail-
ce trop demander du patriotisme de nos hoteliers

de faire acte de solidarite au profit de
l'öconomie nationale, en interdisant dans leurs
maisons ces ventes d'articles etrangers? 11

n'est pas necessaire d'insister, car si notre
industrie höteliere veut pouvoir compter sur
l'appui des cercles industriels et commer-
ciaux, eile se fera un devoir de ne porter en
quoi que ce soit prejudice a ces milieux.»

Association «Semaine Suisse»
Le secrötariat central.

Et l'autre s'adresse au public suisse, en
faveur de notre hötellerie:

«On n'apprend pas sans etonnement l'exode
de nombre de Suisses, qui, profitant de la crise
des changes, s'en vont villegiaturer ä l'ötranger,

alors que Tindustrie höteliere du pays,
fortement öbranlee par la guerre, demande
l'appui de la population.

Tenant compte de la situation si critique
de Tindustrie höteliere, nous devrions avant
tout et surtout avoir recours aux ressources
qu'offre le pays meme et stimuler l'esprit de
solidarite en utilisant les moyens par lesquels
nous pouvons contribuer au relevement d'une
industrie nationale. C'est ä nous, Suisses,
qu'incombe le devoir de veiller a ce que
Tindustrie höteliere du pays fleurisse; c'est dans
l'interet de l'öconomie nationale que nous de-
vons en stimuler la reorganisation.»

Association «Semaine Suisse»
Le secrötariat central-

Radiot6l6graphie.

Nous extravons la communication suivante
d'une circuiaire du Vorort de TUnion "suisse
du commerce et de Tindustrie:

«Le Departement föderal des postes et des
chemins de fer etudie la question de Installation

d'une station pour la tölegraphie et la
telephonie sans fil. Pour une station dont la
portee permettrait de communiquer avec les

pays d'outre-mer, les frais d'installation sont
estimes ä environ 20 millions de francs. Par
contre, une station de portee seulement conti-
nentale d'environ 1000 km entrainerait des
depenses de construction beaueoup plus
faibles. Le commerce et Tindustrie, la presse,
la meteorologie et Taviation etaient aussi re-
prösentes ä la premiere seance de la commission

d'experts. Pour pouvoir apprecier la nö-
cessite et les perspectives de rendement
financier d'une station radio-telegraphique, il
est important de connaitre ce qu'en pensenl
les interesses et dans quelle mesure on pent
supposer qu'ils Tutiliseront. C'est pourquoi le
Vorort prie les sections de se prononcer sur
les questions suivantes:
1° Estimez-vous necessaire ou desirable, polit¬

ies besoins des milieux representes par
votre section, que Ton installe en Suisse
une station de tölegraphie sans fil:
a) de portee permettant d'atteindre^ les

pays d'outre-mer,
b) de portee continentale?

2° Comptez-vous sur une utilisation reguliere
par les milieux representes par voire
section d'une station:
a) de portee permettant d'atteindre les

pays d'outre-mer, >
b) de portee continentale? Tl

3° Est-ce qu'une station de tölegraphie sans
fil offre aux milieux representes par vötrb
section de tels avantages par rapport au
service telegraphique ordinaire qu'ils soient
disposes payer des taxes plus elevees pour
des radio-telegrammes?»

Le delai de reponse etant tres href, nous
prions les Comites de sections et les membres
individuels de faire connaitre de suite leur
opinion ä notre Bureau central a Bale.

Encore la police des strangers.

Retranche dans un « Verdun » inexpugnable,

notre M. Lebureau de la police des
etrangers subit des assauts repetes et formi-
dables, mais il n'a pas l'air de s'en inquieler
et continue imperturbablement ses petites
pratiques. Perisse la Suisse, pourvu qu'il vive!

On nous permetlra de resumer succincle-
ment ici les principales peripeties de la cam-
pagne pendant la derniere semaine.

C'est d'abord le Touring-Club suisse, qui
publie la note suivante:

«Le secretariat general du Touring-Club
suisse a pris connaissance de la lettre ouverte
adressee'par le comite central de TUnion des
societes de developpement au Conseil federal
et relative ä la suppression immediate des
formalites auxquelles sont soumis les etrangers
villögiaturant en Suisse.

«Le Touring-Club suisse, lui aussi, a regu
de nombreuses plaintes de la part des tou-
ristes au sujet des mesures prises a leur egard
par l'office central de la police des etranger.s.

«Comme on annonce l'arrivöe prochaine
en Europe d'un grand nombre de touristes
d'outre-mer, le Touring-Club prie instamment
le Conseil de remedier sans tarder ä un etat
de choses qui ne saurait plus durer el qui
compromet serieusement le bon renom de la
Suisse ä l'ötranger.»

Les journaux ont reproduit d'autre part
cette note categorique, qui est certainemenl
un obus de gros calibre:

« La commission du Conseil national pour
la gestion du Conseil federal, du Tribunal
fedöral et du Tribunal federal des assurances
a prösentö le poslulat suivant:

«La police des ötrangers doit etre limitee
i: un simple contröie des passeports ä la fron-
tiöre nationale.»

Le president de la Societe genevoise du
commerce de detail communique ä la presse
une lettre dont voici la teneur:

«Nous avons vu avec satisfaction que toutes
les grandes associations d'interet general de
Ja Suisse appuient la demande de la commission

de gestion du Conseil national et
jemanden t, sinon la suppression de la police Jles
etrangers, tout au moins une gründe simplification

dans son fonctionnemenl. Nous avons
lu avec le plus grand plaisir la lettre adressee"
ä ce sujet par le comite central ä Genev;e*de
TUnion des societes suisses de developpemejil."
au Conseil federal, et nous Tapprouvons e.n-^

tiörement. -
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«En effet, il est inadmissible que 1'on
continue en pleine saison des etrangers les vexations

et les formalites coüteuses et inutiles
par lesquelles on cherche ä empecher nos vi-
siteurs d'entrer dans notre pays ou d'v rester
lorsqu'ils ont pu y penetrer.

«On est trop enclin dans le public ä se

figurer que «l'industrie des etrangers», suivant
l'appellation nouvelle, n'interesse que les
hotels. C'est une grave erreur, car la plupart
des commergants en reQoivent un appoint de

recettes tres appreciable et l'argent laisse en
Suisse par les Strangers se repand ensuite dans
toutes les classes de la population.

«Le Conseil federal, constatant que des

centaines de millions sont engages dans
l'industrie des hotels, a fait des arretes speciaux
pour sauver du desastre les hotels qui su-
bissent une crise terrible. En vertu de ces
arrets, ceux-ci peuvent ne pas payer leurs in-
t6r£ts hypotli6caires, sans etre declares en fail-
lite; or, eti m§me temps qu'on cherche ainsi
ii maintenir les hotels, on refuse l'entree en
Suisse ä ceux qui les font vivre. II y a lä un
manque de logique et de comprehension des

intärSts du pays qui est choquant; il faut sou-
haiter que de nouvelles instructions amenent
tres Tapidement une importante simplification
des formalites d'admission en Suisse et fassent
cesser un 6tat de choses qui n'a que trop
dur6.»

Quant aux articles de journaux, ils ne se

comptent plus, tant dans la Suisse allemande
que dans la Suisse fran<;aise. Mais la forleresse
de M. Lebureau reste imprenable. Jugez-en
par cette petite note du quartier-general:

«Le Conseil federal a pris position au sujet
du postulat de la commission du Conseil
national concernant la police des etrangers. Le
Conseil federal en est arrive ä la conclusion
que le contröle des etrangers est susceptible
d'etre simplify, mais qu'on ne peut pas
encore, en ce moment, supprimer completement
la police des etrangers.»

Et pourtant une petite breche a ete ou-
verte; malheureusement eile ne concerne pas
le secteur «welche» du front d'attaque. Le
quartier-general marque le coup par cette
autre note:

«Le Conseil federal a decide de retirer les

troupes de surveillance des frontieres nord et
est de la Suisse. Des ce moment, la garde de

la frontiäre sera organisee de la meme fa?on
qu'ä l'ouest. La surveillance sera exercee par
l'organe de police des cantons frontieres avec
le personnel douanier et des personnes enga-
g6es spGcialement ä cet effet par le Departement

f6d6ral de police et prises parmi les

troupes de surveillance de la frontiere qui
seront dissoutes.»

Notez que M. Lebureau n'a pas et6 atteint
directement. Oü done trouver le Päris qui
saura enfin viser et toucher le talon vulnerable

de ce nouvel Achille?
Et pendant que nous en sommes encore

aux preliminaires de la campagne, les navires
charges de touristes americains traversent
l'OcGan. Les Anglais debarquent sur le continent.

La saison devrait commencer. Mais
la saison est d'ores et dejä compromise, car
M. Lebureau refuse de capitulerl Mg.

La Soci6t6 suisse des Cuisiniers.

'
Depuis longlemps l'Union Helvetia cher-

chait ä s'affilier le personnel de la cuisine;
eile s'etait toujours heurtee ä une vive
opposition, car on se mefiait de ses avairces, dans
la Suisse romande surtout. Finalement, il y a

quelques semaines, la Societe suisse des
Cuisiniers voyait le jour; elle se donnait des
Statuts battant neufs et adherait ä l'Union
Helvetia. Les relations avec l'association centrale
furent reglees par une Convention speciale,
laissant aux cuisiniers une certaine autonomie.

Nous faisons remarquer des maintenant
que la nouvelle organisation est loin de com-
prendre tous les cuisiniers suisses. En effet,
apres" de longs preparatifs, a ete constituee
egalement YUnion fraternelle des Cuisiniers
suisses, issue de la fusion de l'Union des
Cuisiniers suisses, de la Fraternelle, de l'I. K. V.,
branche territoriale suisse, de la Ruche culi-
naire et de la Societe de secours mutuels de
Geneve. Si l'on considere qu'ä elle seule
ä'Union des Cuisiniers compte 700 membres,
on peut se convaincre que les adherents ä la
sous-section de l'Union Helvetia ne
represented guäre Yensemble de la profession
culinaire en Suisse!

Cependant la Societe suisse des Cuisiniers
s'est donne pour but, comme 'elle le declare
dans ses Statuts, « la reunion de tous les
cuisiniers et pdtissiers d'hotel en Suisse, dans une
organisation unitaire suisse.» Elle recherche
egalement (nous citons textuellement les
Statuts, car nous ne prenons pas la responsabilite
de ce framjais de cuisine! Red.) « l'entretien
d'une cohesion d'ensemble cordiale entre les
collegues du metier en Suisse. »

En raison de la creation de l'Union fraternelle,

ce but ne pourra jamais etre atteint!
D'autre part, l'affiliation ä l'U. H. met la

Societe des Cuisiniers, vis-ä-vis de cette der-
niere, dans une situation dependante qu'il est
aise de se representee quand on connait l'es-
prit autoritaire du bureau central de Lucerne.
Cette situation constitue certainement une
inferiority en regard de l'Union fraternelle,
qui a su garder ses coudees franches et sa
liberte d'action.

Cependant l'U. H. a dü faire, bien malgre
eile, des concessions importantes au nouveau

membre de la famille. Elle a du par exemple,
au mepris du caractere national qu'elle
pretend conserver, consentir ä l'admission de
membres etrangers dans la Societe suisse des
cuisiniers. En vertu de la Convention speciale
dont nous avons parle plus haut, «les membres
de nationality elrangere n'entrent aucunement
dans des relations d'organisation vis-ä-vis de
la Societe centrale »; cela n'empeche pas qu'ils
seront tenus dans certaines circonstances de
suivre les directions souveraines de l'U. H.;
c'est ainsi qu'on sauve en apparence le caractere

national de l'organisation.
En soi, il est indifferent aux hoteliers que

les etiisiniers s'organisent de telle ou telle
maniere, pour autant que les huts de leurs
societes restent dans la limite du possible et
que leurs moyens d'action demeurent loyaux
et avouables. Cependant les hoteliers ne peuvent

pas rester completement indifferents en
presence d'altaques connne celle que nous
trouvons dans une circulaire du Comite proyi-
soire de la Societe suisse des Cuisiniers, signee
Jean Brunner, president, et Fred, Doldey, secretaire.

Cette circulaire, envoyee ä l'occasion du
vote dans les sections sur l'adoption ou le rejel
du projet de Statuts, contient le passage
suivant:

'
• ;

« La majorite des cuisiniers s'est perdue
jusqu'ici dans differentes organisations,
surtout ä cause du placement. Aujourd'hui, les
hoteliers eux-memes nous apprennent combien
inefficace etait notre conduite jusqu'ici. Leur
intention de vouloir accaparer lout le placement

ne represente pas autre chose que l'essai
de profiter du manque de reflexion et de Fin-
coherence parmi les employes. Y a-t-il quel-
qu'un qui puisse serieusement croire que les
hoteliers depenseraient 30 ä 50,000 francs par
an, s'ils n'esperaient pas tout d'abord se faire
rembourser ces frais au triple ou quadruple
par le personhel et ensuite d'aneantir le mouve-
ment en partie encore incoherent des
employes, pour pouvoir apres dieter les conditions
de travail d'apres leur bon plaisir. Franche-
ment parier, comment cela s'est-il passe jüs-
qu'ä ce jour? Les cuisiniers dispersaient leur
force dans differentes organisations. En
danger, ils marchaient « pour la galei-ie » ila
main dans la main, mais dans la pratique,
une concurrence sans borne individuelle se
faisait jour en sous-main. II y a dejä depuis
trop longtemps que les tireurs de ficelles
s'amusent de ce jeu, depuis trop longtemps
qu'ils contemplent en ricanant comme les
mouvements du personnel se tournent en
chicanes particulieres, jalousie dans la concurrence

de la main-d'eeuvre et lubies particulieres,

toutes choses qui affaiblissent un
moüvement et n'en sont guere dignes. A celui
qui, au moment oft le Contral collectif est
en danger de mort, maintenant apres, le
21 mars date ä laquelle la reaction a triom-'
phe, n? reconnait pas la necessite d'abattre.
tous les obstacles et de mettre en pratique
ridöe de l'organisation unitaire, ä celui-lä, on
ne peut plus lui tendre la main pour le sauver1.»

Voilä un echantillon des idees qui regnent
dans la Societe suisse des Cuisiniers. (Nous
ne parlons pas de l'eehantillon de style! Red.)
II serait parfaitemenl inutile de chercher ä
expliquer ä un M. Fred Dolder les motifs qui
ont engage notre Societe ä creer son propre
bureau de placement; il ne voudrait pas nous
comprendre. Pour s'en convaincre, il n'y a
qu'ä lire ses recentes publications sur le
marche du travail dans l'industrie hoteliertf.
Cependant les elucubrations que nous venorfl
de citer prouvent encore une fois que la
plupart des fonctionnaires de l'U. H. ne reculent
devant aucune alteration de sens, aucune
fausse interpretation, et qu'ils recourent ä tous
les moyens de seduction " ou d'intimidatioh
lorsqu'il's'agit d'attirer dans leur bercail des
brebis credules, ou bien de serrer la bride ä

qui montre un peu trop d'independahcO.
Quoi qu'il en soit, nous sommes plein^-*

ment edifies maintenant sur le compte de la
Societe suisse des Cuisiniers, section de l'Union
Helvetia.
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Le deuxteme rapport annuel
de l'Association nationale de lav

„Semaine suisse"

On peut se convaincre en parcouranU (|e:

rapport que YAssociation de la Semaine suisde
a developpe une graiule activity au service de
notre economic nationale pendant son exercide
1918/19.

Apres un expose general sur differentes
questions economiques: les anciennes corporations,

la division internationale du travail, la
libre concurrence, le rapport caraclerise ainsi
la situation actuelle: < Si le 19e siecle a ete le
siecle du liberalisme el de l'individualisme
eeonomique, le We siecle doit etre Vage de la
cooperation et de la concentration des forces
economiques. » Cette nouvelle orientation a
reyu ces dernieres annees une impulsion
formidable dans les Etats en guerre.-

On a fait dernierement en Suisse des eiFor^s
considerables pour introduire de nouvelles
industries. II ne faut marcher dans cette vole
qu'avec precaution: il est preferable de con-
solider les industries dejä existantes et repre-
sentanl de gros intelets.

La fusion operee dans diverses industries
leur permet maintenant. le prix de revient
etant plus faible, de soutenir la concurrence
etrangere. Les syndicats de la S. S. S. ont agi
puissamment aussi dans le sens de la concenr

(ration des forces. L'Union des iniportateurs
de matieres premieres est devenue une absolue
necessity dans notre pavs.

Malheureusenient, certains milieux sont en
train de commetlre cbez nous line grosse
erreur eeonomique: ils veulent favoriser la
vente sans ameliorer la production. Le plus
grand obstacle ä l'adoption des methodes
modernes de production est en Suisse, dit le

rapport, finsutlisance de notre esprit
(l'association el de notre sentiment de mutuelle de-
pendance eeonomique. » Autrement dit, c'est
l'esprit de solidarity qui nous fait defaut. alors
qu'il est devenu urgent de renoncer ä la
politique des inlerets parliculiers. Si nous vou-
lons assurer ä notre pays un developpement
convenable, il laut que toutes les classes de la

population eooperent methodiquemenl. »

Suivant le 12me rapport de neutrality du
Conseil federal, deux dangers menacenl notre
vie eeonomique suisse: l'exlraordinaire
difficulty d'ecouler nos produils ä l'etranger et
meme ä linlerieur du pays: l'inondation de
notre marche par des produils etrangers ven-
dus ä has prix.

« Ce sont ces considerations, dit le rapport,
qui dirigent l'aetivile de l'Association de la
« Semaine suisse >>, dont le but «M le spivant:
Chercher ä lavoriser la com|)rehension nui-
tuelle dans tons les cercles economiques et ä

propager la connaissance des necessites de
l'economie nationale dans lout le peuple. »

L'Association ne pretend pas resoudre imme-
dialement les grands problemes poses; elle
vent bien plulot preparer cette solution en re-
pandanl partout de saines idees economiques.

Far l'organisation des «Semaines suisses»,
Videe du respect du au travail national est
propagee dans tout le pays. L'Association
vent faire comprendre au peuple la necessite
d'organisations nationales, comme les foires
d'echanlillons, l'importance des voies navi-
gables et de l'utilisation des forces hydrau-
liques, la necessite de prendre position dans
la question des etrangers, etc.

L'action de l'Association devant etre ne-
cessairement de longue duree, la «Semaine
suisse» cherche ä familiariser notre jeunesse
avec ses aspirations. C'est pourquoi l'atten-
tion du corps enseignant a ete attiree tout
particulierenient sur l'idee et le but de la
«Semaine suisse». A l'occasion de la Semaine
de 1918, on edita dans les trois langues
500,000 cartes postales qui furent distributes
dans les eeoles. De nombreux temoignages
regus de toutes les parlies du pays prouvent
que l'idee etait excellente et qu'elle suscitait
parmi la jeunesse un vif interet pour la vie et
les besoins de la Suisse. Une brochure de M.
\V. Minder: «La Semaine suisse et notre
independence eeonomique», a ete distribuee aux
instituteurs ä quelques milliers d'exemplaires.
D'autres imprimes leur seront encore remis
ulterieurement.

D'autre part, l'Association fait une saine
el utile propagande au moven de conferences
et de projections lumineuses. Le jeune homme
qui y assiste en empörte une vive impression
qui lui ouvre des horizons nouveaux sur
toutes nos industries. L'Association a main-
tenant ä sa disposition des Conferenciers spe-
cialistes distingues et un riche materiel de
projections et de films.

Ces quelques lignes suffisent pour donner
une idee de l'activite deployee par l'Association

de la Semaine suisse en vue de l'amelio-
ration de notre situation eeonomique. Aussi
ne faut-il pas s'etonner si le nombre de ses
membres ne cesse de s'accroilre et si elle peut
se feliciter d'etre appuyee par les autorites
federales et cantonales comme par les princi-
pales organisations economiques de la Suisse.

La «Semaine suisse» merite d'attirer l'at-
lention de l'bötellerie; en retour, on nous
permettra d'exprimer 1'espoir que dans son
travail d'information, d'education populaire
el de propagande, l'Association de la «Semaine
suisse» n'oubliera pas que l'industrie höte-
liere joue dans notre pays un role preponderant

el qu'elle doit etre soutenue par notre
peuple au meme titre que les autres industries,
d'autant plus que le developpement de la
circulation touristique est Tun des meilleurs
moyens de provoquer une amelioration
rapide de Pecoulemenl de nos produils. Mg.

Association des intdrSts de Geo6ve.

Le XXXVme rapport annuel du comite de
l'Association des interets de Geneve contient
des renseignements interessants sur l'activite
deployee par cette institution, notamnienl
dans les domaines de la publicity, du tou-
risme, de l'aviation, de l'entretien des
promenades et de l'appui aupres des organes
eompelents de certaines reclamations du
public.

Le Bureau de renseignements a fourni
1(5,966 informations, dont 3901 eoncernaienl
les hotels, les pensions et le sejour ä Geneve.
Le nombre des membres a passe de 1803 ä

2005.
La decision prise par les puissances alliees

d'attribuer ä Geneve le siege de la Societe des
Nations a donne ä la publicite des proportions
considerables. Photographies de la ville,
articles de journaux, cliches, renseignements
divers ont dii etre fournis dans toutes les

grandes places d'Europe et d'Amerique.
L'Association fera paraitre en outre un album de
luxe de Geneve, qui sera repandu surtout dans
les milieux de la Croix rouge et de la Societe
des Nations.

En ce qui concerne plus particuliärement
1'hötellerLe, le rapport dit que d'une fagon
generale le tourisme de la saison d'ety n'a pas
realise les esperances des milieux interesses
ä 1'indutrie höteliere et touristique, qui fait
vivre de nombreuses personnes dans la region.
D im cöte, les autres pays prenaient des me-
sures pour retenir autant que possible leurs
nationaux chez eux; de l'autre, la Suisse elle-
meme imposait de desagräables restrictions
ä la liberte d'entree et de circulation des vova-
geurs etrangers. Les families des pays en
guerre qui logeaient dans les hotels de Geneve
ont quitte la ville quand la situation cry£e par
l'armistice el la paix leur a permis de rentrer
dans leurs patries respectives. Le comite ex-
prime 1'espoir que l'installation ä Genäve cjes

organes de la Societe des Nations aura qpe
heureuse repercussion sur la situation des
Rötels et des pensions d'etrangers.

Le rapport expose ensuite les mesures
prises ä Geneve en faveur de l'aviation, et
surtout de l'aviation internationale. Un
terrain de 140 hect. a ete achete ä Collex-Bossv,
dans le voisinage des emplacements de Ver-
soix et Malagny ryserves ä la Societe des
Nations. Deux stations pour hydravions doivent
etre amenagees sur la rive du lac.

L'Association a eu des frais considerables
pour 1'entrelien de ses promenades. Elle met
gratuitement pendant la bonne saison le
terrain de sa patinoire de Varembe ä la disposition

de classes gardiennes, de l'Ecole du
Rayon de Soleil et de societes de gymnastique.
Elle a donne ä differentes places publiques et
promenades une charmante däcoration florale.

Apres avoir consacre quelques lignes ä la
visite des journaiistes americains, le comity
rend compte de son activite ä l'occasion du
grand cortege de l'Escnlade, qui a eu une
reussite complete.

Plusieurs allocations plus ou moins
importantes ont yty allouees ä des societäs tou-
ristiques, sportives, musicales ou philan-
thropiques.

Disons en terminant que le total des
subventions el des dons re^us par l'Association
s'est eleve ä fr. 31,256.—. Les recettes ont
atteint fr. 91,265.—. Les comptes de l'exercice
bouclent par un leger deficit de fr. 354.—.

Mg.
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Une invention interessante.

Depuis assez longtemps, on s'est efforce
de trouver une solution pour l'utilisation du

gaz acetylene dans les chauffages ä basse el
haute pression. Apres de longs essais, un
ingenieur lausannois vient de mettre au point
un procede brevete qui est assure d'un grand
succes, car ce Systeme de chauffage est ä la
fois eeonomique, pratique et tres facile ä
employer.

L'invention en question assure deux grands
progres: 1° rendre le gaz acetylene inexplosible,

2° employer utilement la grande quantite
de calories se trouvant dans le gaz acetyläne,
sans que cela nuise aux chaudieres ä haute
ou basse pression.

Des essais concluants ont ete faits l'hiver
dernier dans une partie des immeubles du
Lausanne-Palace et l'economie realisee pour
le chauffage central a ete sensible. D'autre
part, les experiences faites sur un chauffage
central d'une villa de 16 pieces ä Lausanne,
ont demontre clairemenl la superiority de cette
invention sur l'emploi du mazout, du gaz ou
du charbon. On peut estimer ä 50 pour cent
l'economie realisye par ce procede sur l'emploi
d'un charbon de bonne qualite.

L'inventeur de ce nouveau procyde de
chauffage est en train de terminer une installation

de chaudiere ä haute pression ä la cho-
colaterie Zürcher ä Ciarens, et les essais ont
demontre que cette invention träs interessante
est aussi applicable ä de grosses chaudieres
d'usines.

Etant donne les prix excessifs du charbon
et le chömage des usines de carbure, depuis
la signature de l'armistice, cette invention
rendra de grands services aux consommateurs,
d'une part, et ä notre industrie nationale,
d'autre part. (Feuille d'avis de Montreux.) i
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~ Un vceii legitime.

La Fedyration suisse des maisons d'im
stallations electriques a tenu son congres
extraordinaire le 4 juin, a Lucerne. Apres
avoir entendu divers rapports, il a adopte ä

runanimite la resolution suivante:
«La Federation suisse des installateurs d'e-

lectricite, assemblee ä Lucerne ä l'occasion de

l'exposition suisse d'electricite, a pris connaissance

avec regret de la quantity considerable
d'energie electrique livree ä l'Atranger ou qui
y sera encore livree ä un moment oil, en Suisse,
on souffre souvent d'un manque d'electricite.
Apres discussion, l'assemblee constate que ce
courant, livre en grande partie ä 1 centime et
moins le kilowattheure, pourrait ötre employe
utilement pour le chauffage dans le pays.
L'emploi dans le pays de cette energie expor-
tee permettrait de diminuer les importations
de charbon et donnerait un champ de travail
important ä la grande industrie electrique du
pays, aux fabriques d'interrupteurs, d'instru-
ments de mesurage, aux fabriques de cäbles
et de tubes, aux chaudronneries, aux fabriques
d'appareils electriques de chauffage et ä l'en-
semble de l'industrie electro-technique et hy-



r
drauliqtie. L'assemblAe espAre que les au
torilös examineront la situation en envisageant
non seulement les interöts de quelques grandes
usines ölectriques, mais aussi les interets de
lout le peuple suisse».

Automobile-Club de Suisse.

9 Lb 27 juin 1920 se reunira ft BAle 1'assemblAe
gAnArulu de l'Automobile-Club de Suisse. Nous
cxtrayons les donnees suivantes du rapport qui sera
presents A l'assemblee sur 1'activilA de la sociAtA
pendant l'exercice 1919.

Le rapport constate d'abord qu'au point de vue
de la circulation internationale en automobile la
situation nc s'est guere aniAlioree.- En Suisse,
1'interdiction partielle de circuler le dimanche ainsi
que le manque de carburanls causcnt des torts
enormes am industries automobile et höteliere,
dAjft si eprouvAes par la guerre.

Au ler novembre 1919, le nombre total des
membres etait de 2552, dont 38 membres it vie et
21 membres dames, plus cir.q membres d'honneur
compris duns les listes (Its sections. L'augmenta-
tion a AtA de 373 membres depuis le ler novembre
1918. Au 30 avril 1920, lc nombre des societaires
etait de 2717. Cette augmentation rapide et- cons-
tnnte prouve ([tie les automobilistes se rendent
coiupte de la necessile de se grouper etroitement
pour fnjeux dAfehdre leurs interets. 1

Le'mauvais Atat des routes a aggravA la calamite
de la poussiftre A tel point qu'une violente cam-
pugne autophobe a 616 dAchalnee et a provoqub
dans la circulation des restrictions regrettables A

bien des points de vue. A l'heure actuelle, la
circulation n'est "plus libre le dimanche que dans les
cantons de' Eribourg, Valais, Uri, Tessin et Appenzell

H.-I. Pour remedier A cet etat de choses dans
In mesure du possible, on envisage la cr6ation d'une
ligue conlre la poussiAre, de concert avec l'Union
suisse des -professionnels de la route. On se
propose notainment de faire arroser les routes avec
un melange d'eau et de lessive de sulfite.

La penurie des pncus a diminue, mais non pas
celle des carburanls. Ce grave inconvenient est dü
an monopole, car la ConfedAralion n'a pas la sou-
plesse des negociants pour importer la benzine en
plus grande quantitA.

L'Automobile Club de Suisse a entretenu des
• rapports suivis avec l'Oirice suisse du tourisme,
mais les mesures vexatoires de la police des etran-

'
gers paralysent souvent les etTorts des deux
institutions. Quant aux relations internationales, elles
ne reprennent qu'avec une extreme lenteur.

Disons pour terminer aue sur un chiffre
d'affaires de fr. 109,633.13, les comptes bouclent par
un d6ficit de fr. 11,324.33. Pour ameliorer la
situation i'inanciftre, une augmentation des cotisa-
tions a 6t6 d6cid6e. Mg.

Ravitaillement.

La crlsc des prix en Franec.
Le « Petit Journal » dit que le prix du sucre

ne montera pas l'liiver prochain, grace A l'aug-
mcntation de la production sucriAre mondiale, qui
en France notamment s'est accrue de 100,000
tonnes sur l'an dernier. D'aulre part, une entre-
priseeomptaul. 20,000. magasins -possede desistocks
dc sucre achetes A 3 fr. et 3 fr. 50 le kilo et qui,
vendus A bon compte, permettront par le jeu de la
libre concurrence de stabiliser les prix. En Nor-
mandie une baisse variant de 50 A 60% allribuable
A l'nbondance de production a AtA constatee. Les
.producteurs dc la rAgion croient qu'un mouvement
de baisse est fermement dAclenche.

La baisse en Suisse.
Le « Journal Aconomique europeen » fait

observer, dans son numero du 12 juin, que de mars
A avril, suivnnt les chiffres de 1'« Economiste », les
prix out baissA A j-ondres de 1,436 %. En Suisse,
A la mfime Apoque, ils onl encore augmentA d'en-
viron 1'/« %; ce n'est qu'au ler mai que s'est fait

sentir la diminution, Agale A 1,165'/«; les rAper-
cussions du marchA mondial ne se font done sentir
chez nous, attAnuees, qu'au bout d'un mois au
minimum. L'attAnuation dans la baisse provient,
croit le « Journal Aconomique europAen >, du fait
que nous ne possAdons pas de loi analogue au
1'roliteering Act anglais; par exemple, les fabriques
de papier ont augmentA leurs prix de 30"/« au
ler juin, parce que la concurrence allemande a de
nouveau cessA et que la concurrence intArieure est
supprimAe du fait du trust: les consommaleurs,
conclut la revue zurichoise, ne son! pas assez armAs
dans ce domaine.

" Importation de bcurrc.
De novembre 1919 A mai 1920, il a AtA livrA aux

centrales de beurre el aux marchands en gros le
nombre suivant de wagons de beurre de 10,000 kg.:

1919: novembre 21; decembre 70; 1920: janvier
38; fevrier 44; mars 58; avril 49; mai 37. 70
wagons auront Ate rApartis dans le courant du mois
de juin apres 1'arrivAe du contingent de beurre
danois altendu pour le 25 courant.

La production indigene en avril, mai et juin
n'a pas diminuA.

La rApartition des expAditions attendues se ;fera
naturellement d'une facon rAguliere et il sera
possible dans quelques jours de satisfaire A toutes les
demandes.

Le marchA des pores.
Acluellement, les prix des pores gras varient

enlre 3 fr. 40 et 3 fr. 80 le kilo, poids vif, pour les
betes tres grasses 3 fr. 60 A 4 fr. 20 pour les betes
plus legeres et bien en chair, ce qui reprAsente de
4 fr. 40 A 5 fr. 50 par kilo net.

A Berne, les prix varient de 3 fr. 50 A 4 fr.; A

Vevey 3 fr. 80; A Lausanne de 3 fr. 80 A 4 fr.
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SociAtA des Cafetiers. L'assemblAe des dAle-
guAs de la SociAtA suisse des Cafetiers a nommA
MM. Romer el Tondury (Zurich) membres de
la direction. Des travaux prAparaloires onl AtA
prAsentes au sujet de la crAation d'une sociAtA
fiduciaire chargAe de venir en aide aux membres
pour les estimations et les calculs de ren-tabilitA des
Atablissements, pour l'organi'sation des comptes, etc.
Le cömilA a AtA chargA d'introduire cette institution
le plus rapidement possible.- Une discussion gene-
rale a eu lieu au sujet de la convention passAe, pour
l'ensemble de la branChe et au sujet de la -greve
des cuisiniers A Zurich. Une rAsolution a AtA
adoptAe disant que 1'asseniblAe des dAlAguAs reste
favorable au contrat collectif et demande A ses
membres de le respecter stfictement. L'assemblAe
condamne sAverement la greve injustifiAe des
cuisiniers de Zurich et assure A la SociAtA des Hoteliers
un appui Anergique.
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•5: Petites Nouvelles ;;
Transaction höteliere. L'hötel Mont-Fleury, A

Finhaul, a Ate vendu aux encheres publiques pour
le prix de 60,000 fr., mobilier et pare attenant compris

dans la vente. L'acquAreur est M. Camille
Gay-Crosier, A la Forclaz.

L'oifice du travail. Le Gonseil fedAral propose
aux Chambres de crAer dAfinitivement un office du
travail dont la foriction principale consistera A

appliquer les mesures internationales dAcrAtAes.en,
matiere de lAgislation ouvriere et d'organisation du
travail. Le Conseil ledAral a abandonnA 1'idAe de
crAer une commission permanente, composAe de
patrons et d'ouvriers.

Lc renchArissement en Ailemagne. II existe A

Berlin un office special de statislique chargA de
publier' chaque mois un tableau des prix des
denrAes alimentaires avec indication de la valeur
nutritive de ces denrAes. Si l'on compare les prix
du mois de mars dernier avec ceux d'avant la
guerre, on constate que le pain, malgrA sa mauvaise
qualitA, coüte, 5'/a fois plus, le lait 9 fois plus, la
margarine, le beurre, les Pommes de terre 12 fois,
la graisse 22 fois. VoilA pour les denrAes monopo-
lisAes et rationnAes. Pour ces denrAes, la moyenne

1 du renchArissement est dans la proportion de
6 marks 95 A 67 marks 74. Les denrees dont le

i commerce est libre coütent 50 fois plus eher. La
statistique dAmonlre d'autre part que l'ensemble
des denrAes alimentaires accessibles A la popula-

1 lion constitue une nourriture insuffisante. L'ofTice
,conseille d'acheter davantage de haricots, de riz,
jde harengs salAs, de margarine et de Pommes de
(terre. Si outre la nourriture on tient compte des
vetements, des loyers et des dApenses diverses, on

I Constate que le coüt de la vie en Ailemagne Atait
ineuf fois plus AlevA en mars 1920 qu'en mars 1914.

' L'cntrAe en Belgique. La visite des passeports
jries voyageurs se rendanl en Belgique se fait en
chemin de fer. Le service des douanes a AtA remis
sur le meme pied qu'avant la guerre. Les voyageurs

^qui n'ont pas de bagages ou seulement des bagages
•ft main ne sont plus obligAs de quitter le train A la
istation-frontiere. Seuls doivent passer A la douane
,les voyageurs ayant des bagages enregistrAs pour
J'intArieur de la Belgique. II a AtA recommandA au
'personnel des chemins de fer de faciliter aux voya-
'ßeurs, dans la limite du possible, raccomplissement
des formalitAs du passage de la frontiere beige.
jAjoutons que les consulats de Belgique A l'Atranger
visent les passeports sans exiger aueune formalitA.
Quand done tous ces progrgs seront-ils enfin
TAalisAs en Suisse'?

A la frontiere italo-suisse. On s'est plaint ce
•printemps, surtout au Tessin, des difl'icultAs fiscales
pt policäeres qui tracassaient les Suisses allanl pour
Quelques heures seulement en Italie II fallait un
Permis de sejour et payer des laxes assez AlevAes.
Un remede a AtA apportA des le dAbut de ,ce mois

oft' ce rAgime. 11 n'est plifs riAcessaire de faire viser
•son passeport par les auloritAs de police lorsque
l'on quitte l'ltalie si on n'y a pas sAjournA plus
de trois jours. La date apposAe A 1'entrAe sur le
passeport sert de point de dApart; il y aura done
;avantage A entrer en Ilalie'par les premiers trains
du jour plutöt qu'A la fin de la soirAe: on gagnera
quasi 24 heures.

{ Nouveau voyage d'Atudes en AmArique. Devant
le sympathique accueil et le succes rencontrAs par
les deux premiers voyages et en raison du grand"
nombre de nouvelles demandes dont il a AtA saisi,
ile comitA pour les voyages d'Atudes Acoriomiques

,-pn AmArique a finalement decide d'en organiser
,un troisieme, d'ailleurs envisagA antArieurement
dAjA, prAsomption falle de la participation de 90
A 100 personnes appartenanl au monde de l'in-
dustrie et du commerce suisses: Jusqu'A nouvel
ordre,- les inscriptions doivent-etre adressAes au
bureau commercial, Laupenstrasse 8. a Berne.
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Convention monAtaire franco-suisse. Le Conseil
' fAdAral, se basant sur la convention monAtaire con-
iclue entre'la Suisse et la France, a dAcidA d'inter-
dire l'importation de monnaie de billon franchise

,(A partir du ler juillet. La monnaie qui sera trouvAe
en possession des contrevenants sera confisquAe.

j Service d'autobus Suisse-France. On annonce
que la Conipagnie du Paris-Lyon-MAditerranAe va
organiser plusieurs services d'autobus. Un autobus
lirait deux fois par jour'A la Fauciller un autre
ieffectuerait le trajet Geneve, Faucille, ChAsery,
^ellegarde, Nantua, Geneve; enfin un troisieme
assurerait un service Geneve, Dijon, Besancon,
'Mulhouse en. deux Alapes, avec arret a Besancon
'pour la nuit. Le prix des billets serait calCulA a
iraison de 40 centimes par kilometre.

Üne ligne aArienne Paris-La' Chaux-dA-Fonds?
>il'»est question de crAer une ligne aArienne Paris-
(La Chaux-de-Fonds, qui correspondrait avec-- la
ligne Paris-Londres, dAjA en activite, et qui serait
surtout utilisAe pour le transport des colis prove-
^iant de l'indüstrie horlogAre des Montagnes neu-
•Phäteloises et du Jura, A destination de l'Angleterre,
ou une centrale d'exportation d'horlogerie suisse
vient d'Atre organisAe. Grace A cette ligne il serait
permis de gagner, par Londres, 1'AmArique en un

''temps beaucoup plus court, ce qui diminuerait
'Sensiblement les frais de transport par les moyens
-pctuels.

Une nouvclle ligne Alcctrique de Nice au lac
.^lAman. La ville de Nice a fait dresser un projet

grandiose de chemin de fer Alectrique qui doit re-
lier Nice au Lac LAman et qui prAvoit la crAation
de lignes laterales vers Digne et Grenoble. La
nouvelle ligne aboutirait sur la cöte de Savoie au
sud de Lausanne et il est prAvu un service de ferry-
boots devanl relier les deux rives du lac. Si ce
projet est rAellement mis A exAcution, on ne metlra
plus que 10 heures de Berne A Nice et il ne sera
pas nAcessaire de changer de wagon pendant toute
la durAe du trajet.

Aviation. La SociAtA d'aviation Ad Astra Afro
de Zurich a fusionne dernierement avec l'.4wion-
Tourisme de Geneve; elle a, en outre, rachete VAero,
Adition de vues aAriennes. Ad Astra devient ainsi la
plus grande sociAtA d'aviation suisse. Cette
transformation nAcessite une augmentation du capital-
actions de 300,000 fr. ft 600,000 ou 700,000 fr. par
remission de 600 ou 800 actions nouvelles de
500 fr. A propos de cette Amission, il convient de
souligner que cette entreprise est appelAe ft rendre
de tres grands services ft notre pftys. La SociAtA
a un caractere exclusivement suisse (les Suisses
seuls peuvent devenir actionnaires) et poursuit un
but patriotique en dAveloppant l'aviation nationale
et en n'engageant que des pilotes suisses; elle
mArite done d'etre encouragAe et soutenue. D'autre
part, les rAsultats obtenus jusqu'ici sont encou-
rageants: le nombre de vols avec passagers atteint
un tres joli chiffre et la demande est croissante.
La SociAtA, qui entretient, par ses propres moyens,
de nombreuses stations d'hydravions et d'avions
terrestres, a'ugmentera le nombre des stations, et,
dans la suite, Atablira un trafic international,
d'abord; (jfneverLausanperEvian( »uis-Genftye-Pafis.
Elle espere, dans ce but, obtenir des autoritAs
genevoises un hangar pres du Creux-de-Genthöd.
La Direction centrale reste ft Zurich; mais ' uii£
succursale a AtA installAe ft Genftve.
•BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB1BBBBMBB BBBB BBBBBBBBBBBB BSBSBB^VBBBBBBBB
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![ Mise en garde! !& I

s'-s S- *

'

La direction de police du canton de Berne met
de nouveau en garde la population conlre les lettres
d'escrocs cspagnols. 11 s'agit toujours, dans ces
Apitres, d'un individu qui est en prison et demande
au destinataire de lui envoyer une certaine soittme,
laquelle lui permettra d'obtenir sa libAration At de
retirer d'une certaine gare une malle contAPant
des millions. Inutile de dire que les naifs h'en-
tendent plus jamais parier de l'argent qu'ils se
sont laissA extorquer. Plusieurs lettres semblables,
recues dans-difTArentes parties du canton, ont AtA
communiquAes dernierement ft la police berpoise.
BBBBBBBB—bbbbbbbbbbbbbbbbsbbbbibbbbbbbbbbbbbjibbbbibbbbbBBBBBBBBBBBB
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Isi Litt^rature. ![
Le Vignoble et les Vins Vaudois. A l'occasion

de la derniere Foire d'Achantillops de Bale, la
Suisse economique a publiA sous ce titre un
volume de 200 ppges, dü ft la plume de son dAvoüe
et actif directeur, M. Victor Jaunin. Ce travail
consciencieux mArite de retenir l'attention de nos
lecteurs. La nrAface, Acrite par M. le Conseiller
d'Etat Bujard, contribuera ft fortifier chez nos
vignerons le courage et la confiance qui leur sont
nAcessaires dans l'accomplissement de leur tftche^
Dans un bref avant-propos, l'auteur Inontre que
toutes les parties d'une nation sont solitaires, et
qu'en Alaborant son ouvrage, il a voulu rendre
homniage ft la classe AprouvAe et laborieuse des vi-
ticulteurs. M. Jaunin fait ensuite l'historique de la
culture "dfef 'la H-igtie" dans !le fcanton dii Vaud. Tl
parle plus loin des conditions climatAriques,: d.u
sol, de la rApartition du :vignoble, de la crije du
vignoble, des annAes de misere 1910—i916v.du
vignoble de Montreux, des maladies de la' vigne.
Ces Atudes sont comiplAtAes avantageusement par
de nombreuses illustrations, planches en coiileurs
et reproductions en hAliogravure des Atiauettes
des sympathiques marques vaudoises. Chacun
voudra possAder cet ouvrage aussi intAressant
qu'instructif. M. Jaunin merile d'Atre Sincerement
fAlicitA de son initiative.

Knfnlia Vermittlnngsbureau für Kauf und Pacht. RamiIIUIUIIQ - O. Amsler-Anbert, ThiersteineraUee 54 UfliUl

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
O

Alteingeführles SpezialhausJmporl
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER.vorm. Lauber-Bühler
Weislrasse17 LUZERN

Feme Obstweine
in Fässern und Flasohen, Obstwein-
Champagner „Eisblümchen', empfehlen

Bernische Grossmosterei Worb
Telephon 70. — Verlangen Sie Preisliste.

ZBrcber | Zollikof«

Ml ttllhl

ST-GALL.0

Zündhölzer
fflr Wiederverkaufer,
Hotels, Wirte ete.. mit dop-
pelielt., roller Reibfläche.
Kiste A lOOPaksts nnr Fr.ao.-,
bot 5 Kisten Fr. 29.- per Nach-

4iu nähme. op>4msr

Kanfhans Brockmann
Altstetten bei ZOrteh.

RUUSI1. BIuhnw
ans Papier, wie lebend, fOr
Dekoration, billig. Arnberg. Wlesen-
strasae 6,1., Basel. 3«,i Bin»..

Abzugeben
per sofort wegen Nichtgebrauch 1

Limousine
7 PIAUe. tadelt. Zustand. Luius-
Mecbanik und Carrosserie. Am-
nahnienrels Fr. 8500.—. Anfragen
an H. M. Case RhOne SSSS.
Qeneve. 5841 P. 21378 x.

Bonsbücher
empfehlen sb Lager

Goetschel & Co.
Chanx-de-Fonds.

Zu kaufen gesucht
einige ältere *>'-

Champagner-Marlien
mit Jahrgang-Bezeichnung und^Preisangabe.
Offerten unter Chiffre H. N. 2129 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

2072 a

H. Specker's Wwe.. A.-G.
Cummlwarenfabrik, Zürich
Kuttelgasse 19,• Mittlere Bahnhofstrasse

Hotel-Verkauf.
Infolge Kränklichkeit des Besitzers ist im grössten Kurort Deutsch-Südtirols
ein erstklassiges, besteingerichtetes Familienhotel (ca. 150 Fremdenbetten)
mit Restanrationsbetrieb und allem Komfort, Jahresgeschäft in bester
Lage, zu verkaufen. Erforderliches Kapital II/2 Millionen Lire.
Zuschriften von nur kapitalkräftigen Selbstreflektanten (Vermittler strenge
verbeten) unter „W. E. 7028" an Rudolf Mosse, Seilerstätte Nr. 2, Wlsn I.

3122

Vorzugsofferte:
Kaffee, ReBt.-Mischung, geröstet oder gemahlen ft Fr, 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ a „ „ 4.90
Kaffee, Fremden-MiBohung „ „ „ „ 5.40 „
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, 4 3.80 a

Tee, L Indische Spezialmischung für Hotels ft „ 9.— „
Japan-Salm, OriginaldoBe ft ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und* 1.26 per Dose
Gewllrze, Bämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, ZUrlch 1, Tel. H.2950

Kaffee-Import - Kaliee-GrossrÖBterei - Gewürzmühle.

5TEJNFELS
SEIFE

Rheinh a Ider-
Beer 1?

Ei g enh au
19 18

ScKauwecker,
Rjßickart Gl Cie.,AlG.

^fäinSau^TtätnUuzne^/urtfr
ScKa^Hrausen, Zu rieh

BOUViER

FRERES >

SWISS CHAMPAGNE

La plus
ANCItNNE MAISON SPISS!

fonire ti IUI. i Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

•MEDAILLE DOR s
avec felicitations du Jury

B as ler
Ledierlf

la. Qualität, empfiehlt

In Büchsen ä 2'kg.
Leckerli-Export
Franz Schaer, Basel.

echte Mailänder, earn prlmaQnall-
tät, liefert zu Fr. 8.50 per kg.
franko. Wiederverkänfer an allen
Orten gesaoht. u» o. F. Mio B.

A. Gtidel & Co.
Landesprodukte en gros

Bern
Telephon 343B. Telegr. Gudaco Bem.

A remettre
i Genfer©

Höfel-Pension
area restaaratlon.czcell' nte ocea-
aion. Capital nde. fr. 50,000. Bdnd-
flee« aesurde. OfTre« k John
Crobet, rne da Rhtne, 30,
Cenave. 5842 P 21372 X

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Aktive Teilhaberin
gesucht für bekannte kleine
Fremden-Pension an gut frequent.
Kurorte Graubündens. Für tüchtige,

umsichtige Person wird gute
Rendite u. Verzinsung d. Kapitals
garantiert. Nötiges Kapital 20-30
Tausend Franken, die sichergestellt

würden. Anfragen
ernsthafter Interessenten gibt eerne
nähere Auskunft Chiffre B« R.
2134 Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wer braucht Hilfe

Bin 28 Jahre alt, Arzttochter,
repräsentationsfähig, in HauB-

leitung u. Eontor verwendbar,
Handelsschulbildung, perfekt
in WortundSehrift in deutsch,
franz., ital., engl. Lege Gewicht
anfgute Behandig. Bedingung;
ReiseVergütung ^Beschaffung
der Einreisebewilligung. Gefl.
Zuschriften mit Angabe des
Gehaltes und der Arbeitszuteilung

an Fräulein Neubarth,
Seeleld in Tirol. (Z. 2462 c) 3122

Zu kaufen gesucht
gut erhaltene

Tenniswalze!
Offerten gefl. unter Chiffre
P. C. 2132 an die Annoncen-
Abteiig. der Schweizer Hotel-
Revue, Baeel 2.

Forellen
lebende

stetszu verkaufen.
Sauerstoffapparate zum Verwenden zur

Verfügung.

J. Tresch, Fischhandlung
Alpenrösli, Erstteld. 2126

KOCH, UTiNGER & C-, CHUR

|| offerieren äusserst vorteilhaft:

Platten-Papiere
Proviant-Papiere

Office-Papier
Closet-Papiere

(in Rollen und Paketen) 515

Muster-Offerten werden gerne unterbreitet

Jeune homme, Suisse allemand, pendant 4 ans pro-
prietaire d'une maison de 60 lits, bon comptable, parlant
frangais, anglais et allemand, capable et sdrieux, bonnes
references, chercbe pour le mois d'octobre place de

Directeur
dans hötel de 60—100 lits. — Öftres sous Chiffre S.N.2048
au Bureau des annonces de la Revue Suisse des Hotels,
BAle 2.

Zu verkaufen:
Hotel - Pension Schweizerhof

Grindelwald
80 Fremdenbetten, gut möbliertes Haus, mit eigenem, grossem
.Umschwung. 2119

Hotel-Direktor
der bis zu Kriegsausbruch in den ersten Hotels im Ausland

tätig war und zurzeit in grösserem Hotel-Restaurant
als Direktor tätig ist, sucht seine Stelle zu
verändern. Suchender ist gelernter Koch nnd mit geschäftskundiger

Frau verheiratet. Offerten unter Chiffre G. N. 2044
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2045k

Hf Gesucht *"WH
einige nette, tüchtige

worunter eine

Obersaaltochter.
Gefl. Offerten unter Chiffre F. F. 2125 an die
Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Maison fondee en 1829

SWISS [BUPM
1*14

im
FflleltiUun

Ii Jwj

MAULER 6 CIE
au Prieure St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

Ferien-
Aufenthalt.

Österreich.GymnaslalprofeBBoren
wünschen in kleineren
Gesellschaften von 10—30 Teilnehmern
in der Schweiz (vorzugsweise
Nähe österr. Grenze) Ferienaufenthalt

zn nehmen nod zwar in'
der Zelt von Mitte August—Mitte
September. Offerten mit Preisan-
angabe zur Weiterbeförderung an
die Administration der Schweizer
Hotei-Revue, Basel 2 erbeten. 2130

Zum Anfertigen
und neu Ueberziehen von

Eanpaschirtnen
empfiehlt sich höfl. 2135 8

A.HaenRg», Moosstr. 7. Luzern

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 120 •

i Suppen i im
ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen inV2kg-Packung

EMwtyelliliM
Wildegg.

Occasion. (Z. 2426 e)

4 Milch- und Kaffeemaschinen (Kupfer), 6
Champagner-Kühler mit Ständer, 1 grosse Bowle (4'/, Liter),
1 Partie Bar-Silber (Berndorf) etc., 4 Bagnetten mit
eoht Lederbezug, zirka 20 m. bestickte I.amberquin.
Offerten an K. Frei, Caf6 Scbweizerbeim, Interlaken. 3424

Apöritif Allein echtes Liqneur

Bürgermeister!!
t» u -i.o.r Alleiniger Fabrikant _Fsbr, Böit 1816 ^ HEYER BASEL &6it 1816

Ausserordentliche Gelegenheit
in P <236 Lz

Prima Champagner
Rcederer, cart* blanche, grand vln sec
Mo6t 4 Chandon, White Star 5818

sofort greifbar, sind postenweise sehr preiswürdig abzugeben.
Auskunft erteilt Wwe. H. Thalmann, Zentralstrasse 38, Luzern.

Zu verkaufen
mit 4 Wohnungen, l prima Restaurant samt Inventar, mit
jahrlichem Umsatz von 160—180,000 Fr. Kaufpreis
293,000 Fr. mit 50,006 Fr. Anzahlung. Schriftl. Offerten unter Chiffre
N. M. 110 an «1. Pfändler, Annoncen-Expedition, Zürich.

r verkaufen:
49 Alpacca-Brotkörbe

versilbert, wie neu. Sehr preiswert. Interessenten erhalten
Muster zur Ansicht.

Plön dt Jansen, Riehenring 106, Basel.

Patent-

Filtersäcke
5 Liter Grösse. Zur krisUllhellen Filtration
von Wein und Spirituosen unentbehrlich.
Tagesleistung 50—100 Liter. Preis Fr. 8.—

Alleiniger Fabrikant:

J.Tlschhauser, Zürich 3
Kellermeister, Sihlfeldstraise 63.

Ostende :: Station balnöaire.
I,e notaire SERRl'YS ä OSTENDE vendra publiquemont la

belle et vaste propriötö etant

Le Grand Hötel Fontaine et annexes
d'une superficie de 1,886 mötres carrös, sitnöe dans le centre
commercial de la vllle et prös de la digue de mer.

STANCES: 17 Juln 1920: Mise k prix; ler Julllet 1920:
Adjudication definitive. 5815 P4932X

Pour plus amples renseignoments voir les affiches et s'adresser
en l'dtude du notaire Serru||8, 3, Square Marie-Josd, Ostend©.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 101
BahnpostfachlOO. Telephon Kloten 37

Zu kaufen gesucht
von jüngerem, tüchtigem

Ehepaar, gutgehendes, mittleres

HOTEL
Jabresgeecbäft bevorzugt, auf
Herbst oder später. Schriftliche
Offerten anter Y 10878 Lz befördert
die Publicitas A. G., Bern. 5846

A remettreBEL HOTEL de ler ordre,
complement remis a neuf,
installation moderne, a proximlte
de Genöve. Situation unique,
clientöle mondiale et riebe. Tra-
vaillant toute l'annde. 8tation
climaterique renommee. 70 ch&m-
brrs. Affaires garantles. Prix de
remise fr. 180,000.— argent franc.
Balläconvenance, loyer fr. 20,001).
Ecrlre sous chiffre G 18276 X ä
Publicitas S. A., GenCve. 5347

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelogonheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Hei vetia-Platz,
Zürich 4. (J. H. 4654 Z.) 68

Direktion
Hdtelifcre, Wwe., in der I

| Brauche dnrebaus tücb- |

tig und erfahren, z. Z.
[ bekanntes Hotel von 70 |

I Betten mit Erfolg füh-
I rend, sucht Engage^
I ment per 1. Okt. als '

| Directrloe in gutes Pas-
| santenhotel an zentraler I

Lage. Offerten erbeten
nnter Chiffre M. Z. 2140

j an die Annoncen-Abtlg.
I der Schweiz. Hotel-Revue,

Basel 2.

Stellen-Anzeiger N° 26

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. - 'Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplois yacants

- Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmltglleder
8p.ltn «tri Kit Untir Ghlffri

btnohnat Adr.ii, 8oh««li Auilsa.

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. IAO 2JS0 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummem werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto IQr die

Weiterspedition beizufügen.

Aide de cuisine (I.) gesucht. Eintritt haldigst. Zeitge-
mässes Honorar. Offerten an Seilers Kurhaus, Kl. Scheidegg (Ber-

nar Oberland.) (1093)

BureaufrSuleln, tttohtlg nnd zuverlässig, gesucht. Verlangt
wird Kenntnis der JonrnalfUhrung (Kolonnensystem), franz.

nnd engl. Spraohe. Offerten unter Angabe von Saläransprüchen
nnd Referenzen erbeten. Ohiffre 1007

Bureaustelle. Gesacht in erstkl. Haus ein Fränlein für Burean-
arbelt, das auch Service übernimmt. Ohiffre 1084

RütfD ms
_lerln, tüchtige, sucht die Direktion des Kurhauses Cide-

marlo, Lugano. (1104)

Chef de CUlslne, expdrimentö. qui sera secondö d'nn aide. '

est demande de suite pour hötel de. premier ordre. Envoyer
öftres ddtallldes aveo pretentions, references et photo. Ch. 1102

Chef de CUlslne de toute confiance est demandd pour la
Saison d'ete. Chiffre 1075

Chef de cuisine est demande immediatement. Öftres A l'HOtel
Beau-Sdjour, Gryon (Vand). (1107)|

>ar grand hötel de mon-
i l'annde. Chiffre 1087Chef de reception est demande

tagne de la Suisse frangaise. Place

ChefkOchin, tüchtig and zuverlässig, auch in SüBspeisen
bewandert, von kl. fein. Oranbündner Hotel für sofort ge-

sucht. Jahiesstelle. Offerten mit Ansprüchen erbeten. Ch. 1108

Ptagenportler. Oesacht für Passantenhotel I.Ranges in
L. verkehrsreicher Stadt der deutsehen Sohweiz: Ein tüchtiger,
zwei Spraehen sprechender Etagenportier. Jahresstelle. Offerten
mit Zengniskopien, Photo n. Angabe des Alters erbeten. Ch. 1084

Gesucht: Chefköchln oder Einzelkoch (Restanratenr).
Offerten an Hotel Rlgibahn, Vitrnau. (1089)

Gesucht anf Anfang Jnli in erstkl. Hotel des Berner Ober¬
landes: 1 tüchtiger Pätlssler; l Zimmerkellnerin evt.

Kellner; 1 Zimmermädchen. Chiffre 1088

Gesucht: Zn sofortigem Eintritt eine Saaltochter, wo¬
möglich englisch sprechend, 1 Lingeriemädchen und

1 KQchenmfidChen. Offerten mit Zeugniskopien und Photo
an die Direktion des Hotel Union, Luiern, erbeten. (10(2)

Gesucht per sofort in ein I. Hotel bei Lnzern: 1 Pätlssler,
1 Ksffee-Köchlh, l Etagenportier-Ulftier, lZimmermädchen, sprachenkundig. Schriftliche Offerten erbeten.

Chiffre 1001

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
82 Marktgasse - BOTEL - Marktgasse 32

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein.

Gesucht für Spezialitätenküohe n&oh Zürich: tüchtige Res-
taurantköchin. Berücksichtigt wird nur selbständige

Köchin, die mit der feinen italienischen nnd französischen Küohp
vertraut ist und sich durch langjährige Zeugnisse ausweisen
kann, ebendaselbBt ein Hausmädchen. Chiffre 1076

Gesucht: Einen selbständigen, znverlässigen I. Aide nnd
einen jüngeren Aide auf den 1. Jnli. Jahresstellen. Offerten

mit Altersangaben nnd Saläransprüehen an Bahnhofrestauration
Wlnterthur. (1036)

Gesucht: 1 Saalkellner oder Saaltochter u. 1 Cafö-
Kellnerln (franz. Schweizerin bevorzugt). Eintritt sofort,

Jahresstelle. Offerten mit Bild zn richten an Hotel Terminus,
Fribourg. (1096)

Gesucht für sofort in Jahresstellen: Gouvernante,
BureaufrSuleln, LilngCre. Kochlehrling; für später:

Serviertochter. Commla de cuisine. Offerten erbeten
anA. P. Boss, A.G. Hotel Aarauerhof, Aarau (vorm. Hotel Gerber). (1095)

Gesucht In grosses Hotel ersten Sanges des Engadins: Tüch¬
tige Kalfeeköchln (Monatslohn 110 bis 120 Fr.) n. zweite

Personalköchln (Monatslohn 80 bis 90 Fr.). Chiffre 1100

Gesucht ner sofort nach Lnzern: Junger Koch oder
Anfangsköchln neben Chef. 1 gut präsentierende

Saaltochter, 1 Officemagd, 1 Etagenportier allein neben
Condnotenr, 1 Waschfrau, selbständig nnd mit Maschinen
vertraut. Gefl. Offerten nnter Postfach 3801 Lz., Luzern. (1030)

Gouvernante d'ötage. Grand Hötel de la Villa de Paris, Stras¬
bourg, demande nne dame sdrieuse, expdrtmentde, avee bonnes

references, comme gonvernante d'ötage pour de suite ou plus
tard. (1085)

Köchin 1. Für den Posten einer ersten Köohln wird eine tüch¬
tige Person gesucht, die einer sorgfältigen Küche selbständig

vorstehen kann. Eintritt am 15. Jnni, event. Jahresstelle. Offerten
an das Sanatorium La Charmllle, Riehen. (441) P 3837 Q

Portler-Tournant. Ein gesetzter, spraohenknndlger Mann
als Portier-Toorcant für sofort gesucht. Hotel Drei Könige,

Basel. (1103)

Saaltöchter, zwei tüchtige, in gate Jahresstelle gesucht,, vom
Elltehotol in Zürich. (1101)

Saucler nnd Aide per sofort in erstkl. Hotel in Zürich gesucht.
Offerten mit Saläransprüohen erbeten. Chiffre 1000

Secretaire -sous-chef de reception est demande pour
le Villars-Palace ä Villars s./Ollon. Entrde oonrant de Jnin. Ch. 1078

Sekretär für die Bonkantrolle in grösseres Hotel in Oraa-
bünden gesucht. Offerten mitZengnlskop., eto., erbeten. Ch.1105

Sekretär-Kassier, sprachenkundiger, für sofort gesacht für
Passantenhotel I. Ranges. Offerten mit ZengnlBkoplen nnd.

Photo erbeten an Hotel Drei Könige, Basel. (1099)

Sekretär-Volontär gesacht zum baldigen Eintritt, zwei bis
drei Hanptsprachen, sowie Maschinenschreiben. Offerten mit

Zengniskopien, Photo nnd Oehaltaansprflfehen an Holal Bristol,
Bern. (1093)
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;j Bureau A Reception.

Bureaustelle. Jnngas, sprachenkundige« Fränlein, sacht
Saisonstelle in gutes Hotel, bevorzugt Granbünden. Keine

Mithilfe im Service. Chiffre 84

Chef de reception, nor in guten Häusern gearbeitet, mit
tadellosen Zeugnissen, sucht sich zu verändern. Chiffre 27

Chef de rCceptlon-Kassler, Schweizer, Drelssiger, vier
Hanptsprachen, sncht Stelle, anch als Chef de Service-

Bnohhalter. Erste Referenzen. Chiffre 57

Direction ou Cerance est cberchö par jenne menage, ca¬
pable, experiment«, connaissance parfaite de la cnlslne, hötel

on clinlque. Caution peat etre fournie. Chiffre 85

Direktor. Schweizer, 35 Jahre, verheiratet mit geschäfts¬
tüchtiger Fran, sneht Stelle, event. Vertrauensposten oder

Gdrance, anch allein. Früher eigenes Geschäft, reicnliohe
Erfahrung. Eintritt nach Wunsch, bescheidene Ansprüche, Zeugnisse

nnd Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 21

Directeur, Jenne homme, Suisse allemand, dirigeant avec
sa soeur maison de 70 lies, bon comptable, correspondent les

4 langues prlnelpales, capable et sörlenx, chercbe pour le molB
d'Octobre eventuellement de Suite place de directeur. Ohiffre 51

Direction on görance est demandee par Suisse romaml,
38 ans, Präsentant blen, energique et capable, connalssant

les 4 langues. Meilleures references. Chiffre 83

Dlrectrice, tüchtige, erfahrene, sucht auf Oktober Stelle In
nur gutes Haus, 4 Sprachen. Gegenwärtig selbständige

Leiterin eines grösseren Winterhotels. Ja. Referenzen des In- und
Anslandes, Chiffre 76

Dlrectrlce-Sekretärln. Schweizerin, 35 Jahre, der fran¬
zösischen, deutschen, englischen nnd russischen Sprache In

Wort nnd Schrift mächtig, sneht, gestutzt auf beste Referenzen.
Stelle. Ohiffre 82

Gouvernante-SecrOtalre, Dame Suisse, active etserieuse,
expörlmentee dans la branche d'hötei, cherche situation (evt.

association) comme gonvernante-seerdtaire dans bonne pension,
Tea-Room on Hötel. la. references. Chiffre 80

SecrOtaire-volontalre, jenne homme, menu de bonnes
references, diplöme de l'dcole hotelier« de Lausanne, parlant

4 langues, cherche place. Chiffre 72

Sekretär-Volontär, deutsch nnd franz. sprechend, z. Zt. in
Hotelfachschule, sucht Stelle. Eintritt nach Wunsch. Oh. 55

Buffetfräuleln. tüchtige, selbständige Tochter, viele Jahre
im Serviee tätig, sucht Stelle. Prima Zeugnisse. Chiffre 50

Buffettochter oder Serviertochter, zwei etnfaohe, seriöse
Schwestern, tüchtig im Hotelfach, suchen Stelle in nur besserem

Hotel od. Restaurant. Offerten postlagernd J.E, 95, Frauenfeld. (71)

Oberkellner, allererste Kraft, Schweizer, 49 Jahre, 4 Haupt¬
sprachen. sncht kurze Sommersaison (Jall-September) in

grossem erstklassigen Betrieb. Chiffre 56

Obersaaltochter-Barmald mit erstkl. Referenzen sacht
baldigst Engagement. Ohiffre 80

Restauranttochter, tüchtige, sprachenkundige, sucht Stelle
in erstkl. Cafä-Restaurant. Jahresstelle bevorzugt. Ch. 73

Saaltochter (I.), auch im Restaurationsbetrieb u. Tea-Rosm-
Servlee bewandert, sucht passendes Engagement. Chiffre 77

i
]«.: —j L,
I j j Culsine & Office, jgj j
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A pprentl culsinler. jeune homme. Snlsse romand, eherohe
A place. S'adresser: Revaz atnt, Restaurant des Alpes. Salvan
(Valais). (88)

Chef de culsine» gesetzten AlterB, sncht Saisonstelle. Aus¬
kunft erteilt 0. Osswald, Dachsen a. Rheinfall. <90)

Chef de culsine» PätiBserie- u. Entremetskundig, sucht Stelle
bis Mitte event. Ende August. Offerten mit Gehaltsangabe

erbeten. Chiffre 47

Chef de CUlslne» Abstinent, 35 Jahre, sacht Vertrauensposten.
Referenzen erster Häuser. Salärangaben nnd Conditlonen an

Postfach 1888, Kilchberg, Zürich. (38;

Chef de CUlslne» sdrleux et capable, ayant travallle en
France, Allemagne, Egypie, Suisse, cherohe place k l'annde

ou saison. Meilleurs certificats et references. Chiffre 60

Chef de CUlslne» 35 Jahre, tüchtiger Mann, mit prima Refe¬
renzen, sucht Stelle in Hotel I. Ranges für Saison, eventuell

Jahresstelle. Ohiffre 67

Commis de CUlslne. Junger Koch sucht Stelle als Oommis
de culsine. Saison- oder Jahresstelle. Ohiffre 75

KOOh» junger, sucht Stelle als Aide in grösseres Haus. Jahres¬
stelle wird bevorzugt. Ohiffre 74

KOCh» selbständiger, auch in Entremets bewandert, sucht Stelle
nach Zürich als 1. Aide oder allein. Offerten mit Lohnangabe

erbeten. Chiffre 48

KOCh» Ansl&ndschweizer, 12 Jahre in fürstl. Hanse tätig ge*
wesen, sncht Jahresstelle. Gefl. Offerten an Wlln. Pelloni»

Gereohtigkeitsgasse 52, Bern. (46)

Kochlehrstelle gesucht In Hotel I Ranges für 16jährigen,
kräftigen Sohn eines Hoteliers. Cniffre 79

Küchenchef» tüchtige, leistungsfähige Kraft, ruhiger Cha¬

rakter, In diätetischer sowie erstklassiger Hotel-und Kestau-
rationsküche von Grund auf bewandert, sucht auf kommen Jen
Herbst oder Winter Stelle in grössern Betrieb. Prima Zengnisse
zur Verfügung. Chiffre 58

Küchenchef» erstklassiger, Schweizer, Mitte 40, verheiratet,
viele Jahre in grossen Häusern Im Auslände tätig gewesen,

mit allerbesten Empfehlungen, augenblicklich Kuchenleiter im
vornehmsten dän. Knrhotel angekündigt, sacht mögl. Herbst-
Engagement in I. Schweizer Hotel event. Wintersalson. Ch. 62

ji| Etage & Lingerie.
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ptagenportler-Llftier, mit guten Zeugnissen, welcher
längere Zeit im Auslaod war, sucht sofort Engagement für

Sommersaison oder auch Jahresstelle in feines erstklassiges
FremdenhotPl odergröss. Passantenhaua für Luzern, Innerschweiz,
Zürich, feines Berghotel der Westschweiz bevorzugt. Ohiffre 61

Femme de chambre demande cmplol dans une bonne
maison (hötel de passants), cause trois langues. Entröecourant

de Julllet. Ohiffre 65

Glätterln-Lilndöre» gewandt, sprachenkundlg, sucht Saison-
oder Jahresstelle in gutem Hause. Chiffre 78

Gouvernante«L ngöre, I. Lingire, gesetzten Alters, tüohtlg
und ernsthaft, sucht Engagement in gutes Haus. Chiffre 44

Zimmermädchen» gewandtes, 4 Hauptspraohen mächtig,
sucht Stelle in besseres Haus, Passantenhaus iu der Staat

bevorzugt. Eintritt nach Wunsch. Chiffre 87

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
in erstklassiges Haus. Der Eintritt könnte auch sofort

erfolgen. Chiffre 54

tiiiiiRiiaiiiiuHiimiiiig
| j Loge, Lift&Omnibus. |J

poncierge-Conducteur» Schweizer, sprachenkundlg, ge-O wissenhafter Mann, mit prima Zeugnissen, Bucht Saison- od.
Motorenstr. 16, 3. Stock,Jahresstelle. Gefl. Offerten an „Porter'

Zürich 5. (58)

Liftler* oder Chassseurstelle suoht junger Mann auf An¬
fang Jnli, spricht deutsch, franz., englisch und ein wenig

italienfsoh. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 81

|:II ' H ' 2
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phepaar (Küchenchef nnd Generalcouvernantc), z. Zt. In lei-
C. tender Stelle eines I. Hanse,, firm Im ganzen Betrieb, Sprachen,
fein präsentierend, suchen auf Herbst Position als Hotelgeranten.
Kaution und erste Referenzen. Sohrlftl. Offerten nnter B 248(6 L
an Publicitas S. A., Lausanne. (442)

Gouvernante-Volontalre, Fräulein, Im Hotelfach schon
bewandert, 3 Hauptspraohen sprechend, sacht Stelle. Ch. 88

Instltuteur dans les eeoles de la vllle de Loearno, sachant
frangais, allemand, esperanto, cherche plaee pour jnlllet, aoüt,

septembre, dans hötel on famllle privee de la Snlsse franpalse.
Offres ä A. Lalranchl, Loearno. - (443) P 9188 0

Maler, Tapezierer, tüohtlg In allen Fächern seiner Branche,
aucht wieder Engagement in Hotel, guch seine Frau als

Llngöre oder Gonvernante. Gnte Zeugnisse. Chiffre 83

Die Einsender von Bewerbung-s-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst unanf-
gezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten anf
das Bewerbungsschreiben selbst, statt anf den
Briefumschlag, lose angeheftet.
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